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gebracht koſtet das Blatt 40 mehr. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1,10 Mk., auch werden durch die beſtellenden 
Poſtboten die Zeitungsbezugsgelder eingezogen, 
und in Stettin in den Expeditionen viertel⸗ 
jährlich nur 1,05 Mk., monatlich 35 Pf., 
mit Bringerlohn 50 Pf. 

Unſere Zeitung iſt eine volkstümliche und 

ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 

uin großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaltion. 
r ⁰˙ A 


Peter J. Einzug. 

Unter Kanonendonner, 
und ſtürmiſchen Ziviorufen hielt geſtern 
Peter I. von Serbien ſeinen Einzug in ſeine 
Reſidenz Belgrad, am Bahnhof wurde der 
„König von der Regierung und der Gemeinde- 
vertretung begrüßt, von den auswärtigen 
Diplomaten waren nur der ruſſiſche und der 
öſterreichiſche Geſandte vertreten. Beim 
Empfange richtete zunächſt Miniſterpräſident 
Awakumowitſch an den König, der Generals 
uniform trug, eine Anſprache. Der Miniſter⸗ 
präſident führte aus, er begrüße den König 


als den Nachkommen des großen Karageorg. 


Die einſtimmig erfolgte Wahl des Königs be⸗ 
weiſe am beſten die Geſinnung des Volkes. 
Das Volk hoffe, daß der Träger der neuen 
Aera des nationalen Lebens den Weg der 
Freiheit und des Fortſchritts betreten und daß 
dieſe Aera dem Volke eine glückliche Zukunft 
bringen werde Redner ſagte dann, er erachte 


es für das größte Glück, den König im Namen 


der Regierung und des Volkes begrüßen zu 
Fönnen, und ſchloß: „Willkommen in Eures 


Herr! Zivio König Peter Karageorgiewitſch!“ 
In der Antwort hierauf gab der König zu⸗ 
nächſt ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß es 
ihm vergönnt ſei, nach 45 Jahren den ge⸗ 
heiligten Boden des ihm teuren Vaterlandes 
wieder zu betreten. Gleichzeitig rege ſich in 
ſeiner Seele der Dank, den er Gott ſchulde 
und das Bewußtſein der Pflichten, die ſeiner 
als König harren. Der König ſprach dann 
den Miniſtern ſeine Anerkennung dafür aus, 
daß ſie ihre Pflichten dem Vaterlande gegen⸗ 
über erfüllt, wie die Intereſſen des- Landes es 
erfordert hätten. Er ſei glücklich, den Mi⸗ 
“niftern auch bei dieſer Gelegenheit ſeinen 


inmnigſten Dank und feine königliche Anerken— 


re nicht aus — ſpri 


nung zu erneuern. Auf die Anſprache, mit 
(welcher Gemeinderat Pamlowitſch den on 
namens der Stadtvertretung begrüßte, ſprach 
der König ſeinen Dank aus und erklärte, er 
werde ſein Augenmerk darauf richten, daß 
Belgrad die würdige Zentrale des Serben⸗ 
tums werde. Der Miniſterpräſident ſtellte 
hierauf die Minifter und die anweſenden Ge- 
nerale und ſonſtigen Offiziere vor. Sodann 
wandte ſich der König den Abordnungen der 
Stadt Belgrad zu, aus deren Mitte ein Mit⸗ 


glied mit einer Anſprache Brot und Salz über. 
Nachdem Salz über 


reichte. der König auch auf dieſe 


Der Arzt. 


. J. Kaulbach. 
111 bon Ga ru berboten) 


„Nun, ſag mir ganz ehrlich, Kind, mach Dir 
aber nicht aus Getpiffenhaftigfeit ſelbſt etwas 
anderes vor, als Du fühlſt, iſt Dir ernſtlich 
bange vor der Heirat mit Karl?“ 

0 Gott, Mutter!“ 

Marion's Stimme Hang wie ein Angſtruf, 
während fie mit beiden Händen ihre hämmern⸗ 
den Schläfen hielt. Dann fühlte ſie mit einem 
Male den Druck ihres goldenen Ringes heiß 
und ſchwer, als ob er ſich wie um fie zu map- 
nen, feſter und feſter um das Glied ſpannte. 
„Kind, ſchau mich doch nicht jo jammervoll 
an! Leichthin hab' ich die Frage nicht getan; 
ich bin aber entſchloſſen, Dich von einem 
Schritt zurückzuhalten, den Du vielleicht Dein 
Lebtag bereuen möchteſt. Ich glaube daran, 
daß entgegengeſetzte Charaktere immer gut 
miteinander fertig werden. Sander iſt vor⸗ 
trefflich — aber eben zu vortrefflich; 's iſt kein 
Schneid in ihm, und ein bischen Leichtſinn, 
ein bischen Flottheit — mit einem Worte, die 
Kühnheit, dem Leben einmal hell ins ſtrenge 
ee zu 1 1 ihm. Das alles aber 
beſitzt Ernſt Hendel — und das wär' ein Man 
für Dich. as wär' ein Mann 

„Mutter Mutter, 


um Gotteswillen, 
ic prich's nicht aus!“ 
n rief es flehend und hielt ſich beide 
n zu, als ob die Stimme eines lockenden 
Verſucherg rodete. „Ich hab' ihm mein Wort 
egeben, das hrech' ich nicht. Denn ich kenne 
ihn, Mutter: ich weiß, was ihm, gerade ihm 
das bedeutete. Jedes Leid gewinnt oder ver⸗ 
liert ja an Sch die Auffaſſung 


ö härfe nur durch 
des Menſchen, den es trifft. Bitte, Mutter, 


ich flehe Dich an — ſprich nicht mehr davon. 
ge feine Mutter, deren Art je freilich fremd 


ir gemütsarm Halte, weil ich 
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Trompetenklang⸗ 


Die 
| bildete eine Abteilung 
daten, ihnen folgte in einem Gala⸗ 
wagen König Peter mit dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten, im zweiten Wagen Dr. Nenadowitſch, 
dann die Offiziersabordnung, die den König 
hierher begleitet hatte, die übrigen Miniſter 
und zum Schluß eine Deputation der Stup- 
ſchtina. Begeiſterte Ziviorufe begrüßten den 
König; überall warf man ihm Blumen zu; 
der König erwiderte, indem er ſalutierte. 
Als der König in der Kathedrale eintraf, 
wurde er am Tore der Kirche vom Metropo⸗ 
liten Innocentius, der von den Biſchöfen um⸗ 
geben war, begrüßt. Der König ſchritt dann 
unter Vorantritt des Metropoliten und der 
Biſchöfe durch ein von Geiſtlichen gebildetes 
Spalier durch die Kirche zum Altar; hinter 
dem König folgten der Miniſterpräſident und 
die übrigen Miniſter. Nach Erteilung des 
Segens hielt der Metropolit eine Anſprache, 
in welcher er ſagte: „Alles, was ſich auf Erden 
ereignet, iſt nur durch den Willen Gottes mög⸗ 
lich, ſo auch die Berufung des erhabenen Ge— 
ſchlechts der Karageorgiewitſch und die Be- 
rufung König Peters durch die Nation, Bitten 
wir zu dem Allmächtigen, daß er das Wirken 
des erhabenen Königs Peter ſegne und uns 
König Peter viele viele Jahre erhalte zum 
Wohle unſerer Nation, damit das ſerbiſche 
Volk neugeſtärkt emporblühe!“ Nach einem 
Gebete für den König wurde ihm vom Metro⸗ 
politen der Segen erteilt. Sodann ſchritt der 
König zum Altar, kniete vor demſelben nieder 
und verrichtete ein kurzes Gebet. Hierauf 
küßte er das vom Metropoliten dargebotene 
Kreuz, ſprach zu ihm einige Worte und reichte 
ihm die Hand, worauf er ſich vor der Geiſt⸗ 
lichkeit verneigte und dem Ausgange zuſchritt. 
Beim Verlaſſen der Kathedrale wurde der 
König wieder durch ſtürmiſche Zurufe begrüßt. 
Der Feierlichkeit in der Kathedrale wohnten 
außer den Miniſtern die Mitglieder des 
Staatsrates, Vertreter der Beamtenſchaft, 
zahlreiche Offiziere u. a. bei. Von der Kathe⸗ 
drale trat der König die Fahrt nach dem neuen 
Konak an, wo er kurz nach 11 Uhr eintraf. 
Inzwiſchen hatten ſich im Konak die Sena⸗ 
toren und Abgeordneten verſammelt. Senats- 
präſident Welimirowtiſch begrüßte den König 
namens der Verſammlung mit einer An⸗ 
ſprache, in der er ſagte: Die nationale Ver⸗ 
ſammlung, zum erſten Male vor dem König 
vereint, heiße ihn herzlich willkommen, 
zeugt, daß 
nationalen Fortſchritt des Landes fördern 


weſenden in Ziviorufe aus. Der König ant⸗ 
wortete, indem er allen herzlichſt für den war⸗ 
men Willkommenaruß dankte und feierlichſt 
erklärte, im Einvernehmen mit der Nation 
regieren zu wollen. Er bitte die Verſamm⸗ 
lung, überzeugt zu ſein, daß er ſein gegebe⸗ 
nes Verſprechen loyal halten werde. Der 
König ſchloß mit dem Rufe „Hoch das ſerbiſche 
Volk“. Hierauf reichte der König jedem der 
Anweſenden die Hand. Als der König auf 
dem Balkon erſchien, wurde er mit andauern- 
den Zivioruſen begrüßt. Der König dankte 
durch Kopfnicken und zog ſich dann in ſeine 
Gemächer zurück. In der Stadt herrſcht 
großer Jubel, alle Geſchäfte ſind geſchloſſen. 

Heute findet die Eidesleiſtung des Kö 
ſtatt, nach derſelben reicht die Regierung ihr 
Entlaſſungsgeſuch ein. Man vernimmt, daß 
die Umbildung des jetzigen Miniſteriums er: 
folgen wird. Vor allem ſoll der Bauten- 
miniſter Oberſt Maſchin aus freien Stüden 
zurücktreten, um die Schwierigkeiten, die in 
ſeiner Perſon liegen, zu beſeitigen. Der 
Privatſekretär und zugleich Verwandter des 
Königs, Dr. Nenadowitſch, reiſt in acht Tagen 
nach Genf zurück, um den dortigen Haushalt 
aufzulöſen und die Tochter des Königs, 
Helene, ſowie deſſen jüngeren Sohn Alexander 


nigs 


auch fühle, daß ich ihr zuwider bin, ſie würde 
mich verachten, und das wäre mir nicht gleich- 
gültig. Sie wird mich jetzt ohnehin ſcharf 
genug richten, um des Geredes willen, — ach, 
hätt ich mich doch nicht bereden laſſen, an dem 
Feſtſpiel teilzunehmen. Auch daß Hendel mich 
malte, hätten wir nicht zugeben dürfen.“ 


Frau Lauenburg zuckte die Schultern. 
„Nein, ſagte ſie aufgeregt, „wenn's nach Karl 
gegangen wäre, dann hätteſt Du Dich dieſe 
Verlobungszeit hindurch weder an der Auf⸗ 
führung noch an ſonſt irgend einer Zeſtlichkeit 
beteiligen dürfen; dann hätteſt Du hübſch 
ſittſam neben der ehrbaren Frau Profeſſor 
Sander ſitzen und Strümpfe ſtricken müſſen. 
Tue, was Du willſt, Kind, aber das ſag ich Dir 
—. unglücklich ſollſt Du nicht werden — Du 
nicht; das duld ich nicht!“ 


Es war inzwiſchen hoher Mittag geworden. 
Nebenan in dem altdeutſchen Eßzimmer, durch 
deſſen Butzenſcheiben ein gründämmriges Licht 
hereindrang, deckte das Hausmädchen den 
Tiſch für drei Perſonen, Marion ging hinein 
und gab einige Anweiſungen. Das dritte 
Gedeck verurſachte ihr eine Pein heute, gegen 
die ſie ſich vergebens wehrte. Wie glücklich 
war fie ſonſt über den ſonntäglichen Mittags⸗ 
tiſch geweſen! Ueber das dritte Gedeck für 
ihren Verlobten! Seit wann konnte ſie ſich 
nicht mehr daran freuen! Aeußerlich war 
doch alles unverändert: das feine Porzellan, 
der ſilberne Tafelaufſatz mit den goldgelben 
Apfelſinen, die Kriſtallſchalen, die Blumen, — 
alles war da, doch es hatte ſeinen Reiz für 
Marion verloren. „Ach,“ dachte ſie, „was nützt 
es, Grillen zu fangen! Was hab ich denn ver⸗ 
brochen? Was fürchte ich denn? Ein bischen 
luſtig gelebt hab' ich und mir ein wenig den 
Hof machen laſſen! Karl ſteckt mich ſchon an 
mit ſeiner Pedanterie, wie es ſcheint. Friſch, 
Marion, friſch!“ ermunterte ſie ſich. Und ſie 
machte ſehr ſorgfältig Toilette, und bei dieſer 


lage der Familie abgewehrt hat, 


herz über-: 
der König den kulturellen und]! 


runde. Dann ſagten Mutter und Tochter, wie 


nach Belgrad zu geleiten. — Auf Anordnung 
des Königs wird ein Hausſtatut ausgearbeitet 
behufs Begrenzung der Zugehörigkeit zur 
königlichen Familie und der Beſtimmung der 
Pflichten, Rechte und Titel der königlichen 
Verwandten. Eine mäßige Erhöhung der 
königlichen Zivilliſte behufs Sicherung der 
Lebenshaltung der Abkömmlinge der älteren 
Stanageorgiemitich it ‚roahrfticeintich. 


nd —_ 


Zur Juvalidenverſicherung. 
Ebenſo wie eine Witwe Anſpruch hat auf 
Erſtattung der Hälfte der für den Gatten ent- 
richteten Beiträge zur Invalidenverſicherung, 
wenn diefer vor der Zuſtellung der eine Rente 
bewilligenden Entſcheidung verſtorben tt, ſteht 
auch dem hinterlaſſenen Witwer ein gleicher 
Erſtattungsanſpruch zu, wenn die verſtorbene 
Ehefrau wegen Erwerbsunfähigkeit ihres Ehe⸗ 
mannes die Ernährerin der Familie war. 
Der Begriff „Ernährerin der Familie“ im 
Sinne des § 44 Abf. 2 Satz 3 des Invaliden⸗ 
verſicherungsgeſetzes vom 13. Juli 1899 be- 
darf, da Zweifel über ſeine Auffaſſung nicht 
ausgeſchloſſen ſind, der näheren und beſtimm⸗ 
teren Auslegung. Sind Kinder vorhanden, ſo 
iſt im Falle der Erwerbsunfähigkeit des Ehe⸗ 
mannes die den Unterhalt beſtreitende Ehe— 
frau ſelbſtverſtändlich als Ernährerin der Fa— 
milie im Sinne des Geſetzes anzuſehen. Aber 
auch wenn die Familie aus Mann und Frau 
beſteht, kann die Ehefrau rechtlich als Er- 
nährerin der Familie gelten, obwohl das Ge— 
ſetz nicht fordert, daß die Ehefrau gerade die 
Ernährerin des Mannes geweſen ſei. Hat 
der erwerbsunfähige Ehemann eine Inva⸗ 
lidenrente bezogen, ſo iſt davon auszugehen, 
ob mit der Rente allein der Unterhalt beider 
Ehegatten beſtritten werden konnte. Iſt letz⸗ 
teres nicht der Fall, hat vielmehr die Ehefrau 
noch von ihrem Verdienſte Aufwendungen für 
den Unterhalt des Mannes gemacht oder hat 
ſie auch nur durch ihren Erwerb für ſich ſelbſt 
geſorgt, ſo iſt anzunehmen, daß ſie im Sinne 
des Geſetzes zum Unterhalt der Familie bei⸗ 
getragen und eine Notlage von der Familie 
fern gehalten hat. Nun iſt aber in allen Ent⸗ 
ſcheidungen, die den im § 18 Abſ. 4 des Inva⸗ 
lidenverſicherungsgeſetzes vorgeſebenen Ein- 
tritt einer Unterſtützung für Angehörige des 
erkrankten Verſicherten betreffen, angenom⸗ 
men worden, daß jemand den Unterhalt von 


Angehörigen ſchon dann beſtreitet, wenn er 


dazu in dem Maße beiträgt, daß eine Notlage 
ferngehalten wird. Mithin iſt eine Ehefrau 
als Ernährerin der Familie anzuſehen, auch 
wenn ſie durch ihren Verdienſt nur die 9 88 
und in 
ſolchem Falle dem hinterlaſſenen Witwer die 
Hälfte der für die Ehefrau entrichteten Bei⸗ 
träge zu erſtatten i N 


en 2 


* 


iſt auf Veranlaſſung des Regierungspräſiden⸗ 
den in Danzig durch den Verband oſtdeutſcher 


Induſtrieller einer eingehenden Erwägung 
unterzogen worden. Der Verband hat Leit⸗ 
ſätze aufgestellt, die geradezu die Grundzüge 
einer Lehrlingspolitik enthalten. Die Leit⸗ 
ſätze beſprechen die Frage vom Standpunkte 
der Intereſſen der Großinduſtrie einerſeits, 
der Lehrlinge andererſeits und beſchäftigen 
ſich dann mit den Mitteln, die Frage im 
Intereſſe beider Teile einer Löſung näher zu 
bringen. Vom Standpunkte der Großindu⸗ 
ſtrie wird die Beſchaffung der erforderlichen 
Zahl von Lehrlingen geradezu als eine Lebens⸗ 
frage betrachtet. Da in Oſtdeutſchland die be⸗ 
ginnende Induſtrie mit einer ſtarken Abwan— 
derung erwachſener Arbeiter nach dem Weſten 
zu rechnen hat, ſo wird hier die Zahl der einzu- 
ſtellenden Lehrlinge höher als in den übrigen 
Landesteilen zu bemeſſen ſein. Aber auch im 
Intereſſe der Lehrlinge liegt die Ausbildung 
in Fabriken. Die Zeit, in welcher der Lehr- 
ling bei ſeinem Meiſter die geſamte Tiſchlerei 
erlernen konnte, iſt vorbei, ſeitdem vielfach der 
einzelne Meiſter nur noch Stühle oder gar 
nur Stuhllehnen herſtellt. In einer Fabrik 
aber iſt gerade die beſte Gelegenheit gegeben, 
einen jungen Menſchen durch mehrere Abtei 


Beſchäftigung fand ſie allmählich ihre Heiter- 
keit wieder. 

Zur Eſſenszeit kam ihr Verlobter. Sofort 
merkte ſie ihm an, daß er verſtimmt war; doch 


bemühte fie ſich, ſeine etwas ſteife Begrüßung d 


nicht zu bemerken und empfing ihn in ihrer 
hellen Frühlingstoilette mit ihrer gewohnten 
beſtrickenden Herzlichkeit. Im erſten Augen- 
blick ging ihm wieder das Herz auf bei ihrem 
Anblick. Dennoch brachte er es nicht fertig, 
ſeine Unzufriedenheit zu überwinden; ſonſt 
war die Wirkung ihrer ſtrahlenden Heiterkeit 
ſo mächtig geweſen, daß alle Berufsſorgen, 
alle Verſtimmungen von ihm gewichen waren. 
Frau Lauenburg gab ſich Mühe, ſeinen Unmut 
nicht zu bemerken. Sie entfaltete alle Kunſt 
ihrer Konverſation. Sie umſchiffte geſchickt 
alle Klippen, an denen dieſe äußere Eintracht 
zu zerſchellen drohte, während ſie innerlich 
fortwährend den ſteigenden Verdruß hinunter⸗ 
zwang, der beim Vergleich der beiden Ver⸗ 
lobten ihre Eitelkeit empfindlich kränkte. 
Welche Verſchiedenheit! Es kam ihr vor, wie 
der ſcharfe Gegenſatz von Licht und Dunkel — 
das junge, von Witz und Laune ſprühende 
Mädchen und der ſchweigſame, trockene, ſchwer⸗ 
fällige Gelehrte. „Ob er wohl jemals jung 
geweſen iſt!“ dachte ſie, während ſie ihm mit 
liebenswürdigem Lächeln zutrank. 

Plötzlich fragte ſie ſcheinbar unbefangen: 
„Haben Sie“ — — das „Du“ hatte Beiden 
bis jetzt nicht glücken wollen — „Haben Sie 
Marions Portrait ſchon geſehen, Karl? Nein? 
Ich verſichere Sie, es iſt wundervoll, es wird 


Aufſehen erregen.“ 
Stirn zog ſich finſter zu- 


Sanders breite 
ſammen. 

„Ich wünſchte,“ bemerkte er, „Marion hätte 
es mir nicht verſchwiegen, daß ſie ſich von 
Hendel malen ließ.“ 

Einen Augenblick legte ſich die Schwüle 
eines peinlichen Schweigens über die Tafel⸗ 


ingsw eſen in Fabriken 218741 Mart (190 
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lungen hindurch im Laufe der Zeit den gan- 
zen Herſtellungsprozeß lernen zu laſſen und 
ihn ſogar mit verwandten Handwerken be— 
kannt zu machen. Die Löſung der Frage liegt 
in erſter Linie in den Händen der Großindu— 
ſtriellen ſelbſt, die durch die Herſtellung guter 
Lehreinrichtungen eine anlockende Kraft auf 
die ſchulentlaſſene Jugend üben müſſen. Doch 
muß dieſes Beſtreben von den ſtaatlichen und 
kommunalen Behörden unterſtützt werden. 
Der Fortbildungsunterricht muß in eine mög: 
lichſt fruchtbare Verbindung mit der Lehre ge- 
bracht, und auch die Volksſchule muß ſo weit 
gehoben werden, daß der eintretende Lehrling 
die ihm notwendigen Schulkenntniſſe bereits 
mitbringt. 


Aus Reiche. 

Der Kaiſer traf an Bord der „Hohen: 
zollern“ geſtern kurz nach 6 Uhr in Kiel ein. 
Als das Schiff in den inneren Hafen einlief, 
ſetzten die Kriegsſchiffe Toppflaggen und feuer- 
ten den Kaiſerſalut. Während die „Hohen⸗ 
zollern“ an den langen Reihen der Kriegs- 
ſchiffe vorbeifuhr, paradierten die Beſatzungen 
der Schiffe und brachten Hurras aus, auch die 
Beſatzungen der amerikaniſchen Kriegsſchiffe 
begrüßten die „Hohenzollern“ mit Hurras; 
von den F ertönte die National- 


Flaggſchiffen 


hymne. Die „Hohenzollern“ machte gegen⸗ 
über der Marine⸗Akademie feſt. Ein zahl⸗ 


reiches Publikum hatte von den Ufern der 
Föhrde aus das Einlaufen der kaiſerlichen 
Nacht beobachtet. — Die Kaiſerin traf mit dem 
Prinzen Adalbert um 7 Uhr Abends, von Plön 
kommend, ein und begab ſich mittelſt Salon⸗ 
pinaſſe an Bord der „Hohenzollern“. — Prinz 
Joachim und Prinzeſſin Viktoria Luiſe, ſowie 


find geſtern Abend 9 Uhr nach Kadinen abae- 
fahren, — Prinz Bernhard, der füngſte Sohn 
des Prinzen Mar zu Schaumburg-Lippe, iſt 
geſtern in Ludwigsburg geſtorben. Dort ſteht 
Prinz Max als württembergiſcher Rittmeiſter. 
Seiner Ehe mit der Herzogin Olga von 
Württemberg ſind vor dem jetzt verſtorbenen 
Prinzen ſchon zwei Söhne entſproſſen. — Der 
frühere Oberbürgermeiſter von Glogau, Geh. 
Regierungsrat Martins, iſt geſtorben. Nach⸗ 
dem er drei volle Wahlperioden an der Spitze 
der Stadt geſtanden hatte, trat er mit Ablauf 
des Jahres 1901 in den Ruheſtand. Die 
Stadt ernannte ihn aus dieſem Anlaß zu 
ihrem Ehrenbürger. Heinrich Martins wurde 
am 4. April 1829 in Naumburg a. S. als 
Sohn des Oberlandesgerichtsrats Martins 
geboren. — Im Monat Mai d. J. haben 3231 
Schiffe (gegen 2738 Schiffe im Mai 1902) 
mit einem Nettoraumgehalt von 480 453 Re⸗ 
giſtertons (1902: 387 339 Regiſtertons) den 
Kaiſer Wilhelm Kanal benutzt und, nach Abzug 
des auf die Kanalabgabe in Anrechnung zu 
bringenden Elblotsgeldes, an Gebühren 
Mark (1902: 182 822 Mark) 
richtet. — Nach elfmonatlicher Wartezeit wurde 
der „Bresl. Ztg.“ zufolge die Wahl des am 21. 
Juli 1902 zum Stadtrat gewählten Stadtver⸗ 
ordneten Reinhold Preibiſch in Haynau, des 
Beſitzers des liberalen Haynauer Stadtblattes, 
beſtätigt. — Die Charlottenburger Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung hat geſtern einen An— 
trag, auch Frauen zur Verwaltung des Armen⸗ 
weſens der Stadt heranzuziehen, dem Magi⸗ 
ſtrat zur Erwägung überwieſen. — Die Stadt. 
verordnetenverſammlung von Thorn geneh- 
migte den Vertrag mit den bekannten Wiener 
Baumeiſtern Fellner und Hellmer über Er⸗ 
bauung eines Stadttheaters mit einem Koſten⸗ 
aufwande von 375 000 Mark ohne Fundamen⸗ 
tierung und Bühnenausſtattung. Dieſe iſt 
mit 75 000 Mark veranſchlagt, ſo daß das ganze 
Theater ohne Bauplatz auf 450000 Mark zu 
ſtehen kommt. Fellner und Hellmer ver⸗ 
pflichten ſich, den Bau ſo zu fördern, daß das 
Theater ſpäteſtens am 15. November 1904 er⸗ 
öffnet werden kann. In Wilmsdorf bei 
Dresden, wo 1776 Ferdinand von Schill auf 
dem gleichnamigem Rittergute geboren ward, 
ſoll dieſem kühnen Parteigänger im Kampfe 
gegen den erſten Napoleon ein Denkſtein er- 
richtet werden. Zu dieſem Zwecke wurde der 
Bildhauer Meyer-Leipzig vom Poſſendorfer 
Militärverein, der die Errichtung des Denk⸗ 


verabredet, zu gleicher Zeit: „Das Bild ſollte 


eine Ueberraſchung ſein.“ 

„Ach, Schatz,“ fügte Marion hinzu, „nimm's 
nicht perſönlich — mach' keine Gefühlsſache 
araus. Ich konnte Hendel unmöglich die 
Bitte abſchlagen, ihm zu ſitzen. Morgen 
wollen wir miteinander zu ihm gehen; ich zeige 
Dir das Bild — —“ 

Er ſchalt ſich innerlich pedantiſch, miß⸗ 
trauiſch; er bemühte ſich, auf ihre Bitte einzu- 
gehen, doch er kam nicht darüber hinweg. Die 
Sache mit dem Bilde mißfiel ihm; der Zweifel 
an ihr hatte ſich einmal in ihm feſtgeniſtet — 
durch ihre Unvorſichtigkeiten — und bei jedem 
an ſich geringfügigen Anlaß bohrte der Ver⸗ 
druß ſich tiefer in ſein Gemüt hinein. 

Man ließ das Thema von dem Bilde fallen. 

Marion wurde geſprächiger, erregter. Jedoch 

atmete insgeheim jeder auf als Frau Lauen- 
burg die Tafel aufhob. Sie zog ſich, zu einem 
1 zurück; das Brautpaar blieb 
allein. 
Marion ging mit Sander in den Erker 
ihres eigenen Zimmers. Hier ſaßen ſie unter 
Blattpflanzen und Gerank, wie in einer Laube. 
Ueber die roten Wände begann die Dämme⸗ 
rung langſam ihre Schatten zu ziehen; der 
Straßenlärm drang von unten durch die 
Stille; fernes Räderrollen, gedämpftes Klin⸗ 
geln der Trambahnen, Kindergeſchrei. 

Sander ſaß Marion beängſtigend ſtumm 
gegenüber. i 

„Sag mir, beſter einziger Karl,“ rief ſie 
endlich, halb lachend, halb weinend, „was hab' 
ich verbrochen, daß Du heut wie in ein ie are 
gewordenes Strafgericht verwandelt biſt! 
Sag' mir's — ſag' Schuld und Sühne und 
dann büß' ich's ab.“ 

Dr. Sander ſaß unbeweglich, die Augen auf 
irgend einen Punkt gerichtet. Nun wandte er 
langſam das Geſicht ſeiner Braut zu; und ſie 
dachte, wie ihre Mutter: „er iſt nicht jung — 


er urteilt nicht jung!“ 


die Prinzen Wolfgang und Philipp von Heſſen 


a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
mals beſchloſſen hat, mit der Ausführung eines 
Reliefbildniſſes Schills betraut. 


Deutſchland. 

Berlin, 25. Juni. Bezüglich der Stell⸗ 
vertretung für Volksſchullehrer während ihrer 
Einberufung zu den für Offiziers-Aipiranten 
vorgeſchriebenen Uebungen hat der Kultus- 
miniſter folgende Verfügung erlaſſen: „Nach 


berufung zum Militärdienſte in ihren bürger⸗ 
lichen Dienſtverhältniſſen keinen Nachteil er 


der Einberufung gewahrt. 


gen einberufenen Beamten (Lehrern) 


it ſinngemäß hiervon auch bei ſolchen Volks⸗ 


Heerordnung 
ſchriebenen Uebungen 


belaſtet ſein, daß 
Stellvertretungskoſten 


auch in dieſen Fällen nach Maßgabe des Gr- 
laſſes vom 1. Oktober 1900 mit Beihülfen ein⸗ 
treten. Im übrigen mache ich noch darauf 
von einer 
ihm die vorgeſetzte Zivilbehörde einen U. 
laub“ hierzu verſagt oder beſchränkt. 
aber hat letztere das Recht und die Pflicht, in 
dringenden Fällen im Wege 
Friedensübungen vorgeſchriebenen Reklama⸗ 
tionsverfahrens die Befreiung des betreffenden 
Beamten von einer militäriſchen . E. 
beantragen. Nach dem Vorſtehenden ſin x 


zu erledigen.” 


rücklauf, mit denen letzthin im Beiſein des 
Kaiſers Schießverſuche in Meppen zur Aus 


Bord unſerer Kriegsſchiffe auf der neuen 
Braunſchweigklaſſe Verwendung finden. 


ein Telegramm aus | 
Liberale Black an den Unterſtaatsſekretär des 


Aeußern Cranborne die Anfrage, welche 


Schritte die Regierung getan habe, De 
handlung Kanadas fallen zu laſſen, und ob 


lenkt worden ſei, welche es in den engliſchen 
Kohlenſtationen genieße. Cranborne erwidert, 


jet würden bald veröffentlicht werden. Auf 
eine andere Anfrage erklärte Miniſter Cham 


namens der 


beſprochen. . 
— Zu der verwickelten Frage des Be⸗ 


der „Frankf. Ztg.“ von dort gemeldet: 
ſcheint in der Tat, daß der Beſuch Loubets 
auf unbeſtimmte Zeit, jedenfalls bis zum 


richteten Kreiſen für zutreffend. Es 


denten der franzöſiſchen Republik, der als 
des Königs von Italien käme, nicht zu er 


den, gelten für geſcheitert. 


Der Augenblick, vor dem ſie ſich Tag und 


Nacht gefürchtet hatte war da; ſie ſelbſt hatte 


ihn herbeigerufen; denn die Stille vor dem 


Ausbruch. 

Mit einem harten Ton, 
ein Hammerſchlag, ſagte er: „Gewiſſe Dinge 
jind für mich keiner Sühne fähig; das find 


Dinge, die nicht Folgen eines augenblicklichen 


Irrtums, ſondern das Ergebnis des innerſten 
Weſens und Charakters ſind.“ 


Marion wollte, obwohl ſeine Wort ſie ſtark 


* 


trafen, keine Empfindlichkeit zeigen. 


der Königlichen Regierung vorliegenden Fälle 


führung kamen, ſollen zum erſten Mal an 


nächſten Frühjahr verſchoben werden ſoll. Dn 
dafür angegebenen Grund hält man in unter⸗ 

teten rer gilt den 
tatſächlich als ganz feſtſtehend, daß von dem 
gegenwärtigen Papſt ein Empfang des wur 


ten iſt. Alle Bemühungen, eine Form für die 
Beſeitigung der bekannten Hinderniſſe zu fin-. 


für ( Ganz abgeſehen 
von dem prinzipiellen Standpunkte, den der 
Papſt zu der Frage des Empfanges kathuß. 
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$ 66 des Reichsmilitärgeſetzes ſollen Reihe, 
Staats- und Kommunalbeamte durch ihre Em 


leiden; ihre Stellen und ihr perſönliches 
Dienſteinkommen ꝛc. bleiben ihnen in der Zeit > 
Wie es demnach 
unzuläſſig iſt, den zu den ee a + 
Koften ihrer Stellvertretung aufzuerlegen, ſo E 
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ſchullehrern abzuſehen, welche die in $ 46 der 
für Offizieraſpiranten vorge- 
abzuleiſten wünſchen. 
Sollte die betreffende Schulgemeinde fo ſehr 
ihr die Aufbringung der 

nicht zugemutet wer-. 
den kann, ſo wolle die Königliche Regierung 


9 


aufmerkſam, daß die Befreiung eines Beamten Br 
militäriſchen Uebung nicht ohne 
weiteres dadurch bewirkt werden kann, daß 4 


Kohl 


des für die 


— Die in der Marine neu eingeführten 
17 Zentimeter⸗Schnellfeuergeſchütze mit Rohr⸗ 


Br 
Bi 


— Im engliſchen Unterhauſe richtete, wie 
London berichtet, der 


land zu veranlaſſen, die unterſchiedliche! a 3 


in dieſem Zuſammenhang die Aufmerkſam. 
keit Deutſchlands auf die Gaſtfreundſchaft ge. 


die Schriftſtücke, welche dartun, was geſchehen 
ent. die zweite Anfrage antwortete er mit nein. Auf * 


berlain, der Oberkommiſſar für Kanada habe 
kanadiſchen Regierung in den 
Jahren 1898 und 1899 Vorſtellungen wegen 
der Tarifſteuer erhoben, die dur den eng⸗ 
liſchen Botſchafter in Berlin zur Kenntnis der 
deutſchen Regierung gebracht worden ſeien. 
Im Jahre 1901, als ſich dieſe Vorſtellungen 
fruchtlos erwieſen hatten, habe die kanadiſche 
Regierung die Angelegenheit mit dem den- 
ſchen Generalkonſul in nicht formeller Weiſe 


ſuches des Präſidenten Loubet in Rom | 1 


Br 
* 


Gewitter war ihr noch unheimlicher, als der 
2 
als ſei jedes Wort 


2 


„O, erbarme Dich meiner, Du ſcharfer Rich. 


ter meiner Sünden! 


an Dir verloren gegangen! 


Deine Rede durchdringt mir Mark und Bein“ 
Sie hatte die Hände auf ſeine Kniee gelegt; 


ihre leuchtend ſchwarzen ſiegbewußten Augen 
boten alle Verführungskünſte auf. * 


Alſo keine Buße iſt groß genug für mich?? 


„Ich werde Dir eine Frage vorlegen,“ war 
ſeine Antwort, deren nüchterner Ernſt fie wie⸗ 
der wie ein kalter Strahl traf. - 

„Huh! wie feierlich!“ warf fie dazwiſchen. 
Er hielt an ſich, um 
Weſens nicht zu unterliegen. 

„Du wirſt ſelbſt willen, Marion, ohne meine 


Erklärung, was der Grund meiner Verſtim. 


mung iſt.“ 
„Wenn er doch 

redete!“ — dachte ſie. 2 
„Es iſt,“ fuhr er fort, „Deine 


kehr mit dem Maler Hendel. Gib mir eine 
entſcheidende Antwort: Iſt es nur 


ihm den Hof machen zu laſſen, oder treibt Dich 
ein tieferes Gefühl zu ihm hin; glaubſt j 


daß er Dich glücklicher machen würde als ihr k 


Gortſetzung folgt.) 


Ein Staatsanwalt ift 


Wahrhaftig. 


dem Zauber ihres 


nicht wie ein Schulmeifter 


zes ist, fuhr e Deine arenzenloſe 
Leichtfertigkeit, Deine unpaſſende Art im Ver. 3 


- 1 Unbedaht 
jamfeit von Dir, nur Gefallſucht, Dir von 
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ſcher Potentanten und Perſonen in ähnlicher 
hoher Stellung einnimmt, die gleichzeitig als 
Beſucher des Königs von Italien ericheinen, | 


kommt noch ganz beſonders die Rückſicht auf 
E Oeſterreich⸗Ungarn in Betracht. Kaiſer Franz 
hg Joſef hat bisher nicht nach Rom kommen 


können, obgleich er es gewollt hat, weil es 
nicht möglich war, den Widerſpruch des Papſtes 
gegen den Beſuch der apoſtoliſchen Majeſtät 
beim Könige in Rom zu beſeitigen. Was der 
Bapit dem Kaiſer von Oeſterreich verſagt hat, 
K kann er dem Präſidenten der franzöſiſchen 

Republik nicht gewähren. Dazu kommt gegen⸗ 


A wärtig noch, daß der Empfang des Präſidenten 
2 durch den Bapit auf die Nationaliſten und 
* Klerikalen in Frankreich übel wirken würde.“ 
k — Allerdings kann man fich ſchwer vorſtellen, 
5 Beſuch des Königs Viktor Emanul in Paris 
13 geplant hat, bevor man ſich der Ausführbarfeit 


— des Gegenbeſuchs des Präſidenten Loubet in 
Rom verſichert hatte. 


Ausland. 

In Wien verlautet gerüchtweiſe, 
Kriegsminiſter habe wegen der an die unga⸗ 
riſche Oppoſition gemachten Zugeſtändniſſe 
ſeine Demiſſion gegeben, die der Kaiſer jedoch 
nicht angenommen habe. 

In Peſt kann, da Graf Khuen in einer 
Beſprechung mit Koſſuth der Unabhängigkeits⸗ 
partei weitere Zugeſtändniſſe hinſichtlich der 
5 Militärvorlage gemacht hat, die Bildung des 
Kabinetts Khuen-Hedervary nunmehr als ge- 

ſichert betrachtet werden. 

In Rom ſetzte geſtern Nachmittag 6 Uhr 
der Papſt im Thronſaal, umgeben von feinem 
Hofſtaat, den neuen Kardinälen, darunter 
Erzbiſchof Fiſcher von Köln, den Kardinals⸗ 
hut auf. Die in der Begleitung des Erz⸗ 
biſchofs Fiſcher befindlichen Perſonen ſowie 
andere deutſche Geiſtliche waren zugegen. Der 
Bapit richtete an die Kardinäle freundliche 
Worte. Die Kardinäle ſtatteten hierauf dem 
Kardinal⸗Staatsſekretär Rampolla einen Be- 
uch ab. 

Der däniſche Generalleutnant Hede⸗ 
mann, kommandierender General in Kopen⸗ 
hagen, iſt geſtorben. : 

Wie aus London gemeldet wird, wird 
der engliſche Geſandte in Belgrad, Bonham, 
in kürzeſter Zeit wieder auf ſeinen Poſten zu⸗ 

rückkehren und dem König die Mitteilung 
machen, daß ihn die engliſche Regierung 
formell anerkenne. Mit dieſer Mitteilung 
wird er jedoch in energiſcher Form den Rat 
verbinden, im Intereſſe ſeines Landes eine 
ſtrenge Unterſuchung über alle ſeiner Thron⸗ 
beſteigung vorausgegangenen Vorfälle einzu- 
leiten und die im öffentlichen Gerichtsverfah⸗ 
ren ſchuldig Befundenen der Strafe zuzu⸗ 
ren. 

Aus Petersburg wird der „Köln. 

Atg.“ gemeldet: Schon lange nicht legte die 
öffentliche Meinung Rußlands, der Preſſe wie 
der Geſellſchaft, eine ſolche Uebereinſtimmung 
an den Tag, wie in der bündigen Verurtei⸗ 
lung des Blutbades im Konak zu Belgrad, 
und wie auch einige Zeitungen bemüht find, 
die Schmach des grauenvollen Königsmordes 
wenigſtens vom ſerbiſchen Volke abzuwälzen 
und ab und zu auch verſuchen, den König 
Alexander mehr anzuſchwärzen, als er ver⸗ 
dient, die öffentliche Meinung läßt ſich nicht 
beirren, und ohne Mühe iſt wahrzunehmen, 
daß die ruffiſche Gefellſchaft nach den Belgra⸗ 
der Ereigniſſen auf Serbien mit andern 
Augen blickt als bisher. Man ſpricht jetzt von 
Mangel an Kultur unter den Balkanſlawen, 
von mangelhafter Erziehung der Serben, ihrer 

der ne ja von ſlawiſcher Barbarei über⸗ 
ten 
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aupt. Unter dem erſten Eindruck der jüng- 
mit tiefer Genugtuung aufgenommenen 
Regierungskundgebung war man ſich vielleicht 
nicht ganz klar, daß die Forderung der Be⸗ 
ſtrafung der Königsmörder den König Peter 
in eine ſehr heikle Stellung bringt. Eine Be⸗ 
ſtrafung der Mörder ſtatt der von ihnen er- 
hofften Belohnung könnte leicht durchaus un⸗ 
erwünſchte Folgen haben. Daher beginnt 
man an der Newa, den weitern Ereigniſſen in 
Belgrad mit einiger Beunruhigung entgegen- 
jeden, ſetzt aber feſte Hoffnung auf die 
terreichiſch-ruſſiſchen Abmachungen von 1897, 
die ſich bei der Königswahl wiederum in wohl⸗ 
tätiger Weiſe bewährten; auf das ſerbiſche 
Volk vertraut man jedoch umſoweniger, als 
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das abſichtliche Fortbleiben der hier weilenden 
ſerbiſchen Offiziere und Studierenden von der 
Seelenmeſſe für das ſerbiſche Königspaar 
deutlich bewies, wie ſehr ſich der ſerbiſche 
Standpunkt von dem ihrer Glaubensverwand⸗ 
ten in Rußland unterſcheidet, der einer Feind⸗ 
ſchaft übers Grab hinaus durchaus fremd iſt. 
Das bittere Gefühl der ruſſiſchen Geſellſchaft 
wird noch vertieft durch den Umſtand, daß die 
hieſigen Serben ihre Ueberzeugung nicht ver⸗ 
hehlen, daß die Forderung einer Beſtrafung 
der Mörder zu nichts führen werde; es wäre 
am beſten, die Angelegenheit einer Volksver⸗ 
ſammlung zu übergeben, damit ſie entſcheide, 
ob ein ſtrafbares Verbrechen vorliege. Dieſen 
Standpunkt, der ſelbſt ein weniger entwickel⸗ 
tes Rechtsgefühl verletzt, wird die ruſſiſche Ge⸗ 
ſellſchaft den Serben nicht ſo bald vergeſſen. 


Selbſtverſtändlich wird Rußlands Politik 
gegen Serbien keine Aenderung erfahren, 
ſolange dieſes eine redliche Politik befolgt, 


[doch das Verhalten der ruſſiſchen Geſellſchaft 


zu den Balkanſlawen, beſonders zu Serbien, 
tritt in ein neues Stadium der Ernüchterung. 


Frauenlob⸗Stiftung. 
Ein in Wilhelmshafen zuſammengetrete⸗ 
ner Ausſchuß wendet ſich in einem Aufruf an 
Deutſchlands Frauen zur Begründung einer 
Frauenlob⸗Stiftung, der Aufruf lautet: 

In der Zeit der erſten deutſchen Flotten- 
begeiſterung vor mehr als 50 Jahren haben 
Deutſchlands Frauen dem Vaterlande durch 
Sammlung freiwilliger Gaben ein Kriegs⸗ 


ſchiff geſtiftet, das ihnen zu Ehren den Namen 


„Frauenlob“ empfing. Es iſt im fernen 
Dften ein Opfer der empörten Elemente ge: 
worden und ruht mit der geſamten Beſatzung 
auf dem Grunde des Meeres. Vor Kurzem iſt 
der ruhmreiche Name aufs neue erſtanden. 
S. M. S. „Frauenlob“ hat vor wenigen 
Wochen zum erſten Male unter dem Ober⸗ 
befehle S. K. H. des Prinzen Heinrich von 
Preußen die deutſche Kriegsflagge gehißt. Se. 
Majeſtät der Kaiſer haben in Erinnerung an 
die frühere Opferfreudigkeit die deutſchen 
Frauen durch dieſe neue Namengebung ehren 
wollen, die von einer deutſchen Frau vollzogen 
worden iſt. Deutſchlands Frauen werden 
ohne Zweifel das Bedürfnis empfinden, ſich 
für dieſe Ehre erkenntlich zu zeigen. Das 
dürfte am Beſten geſchehen durch eine „Frauen⸗ 
lobſtiftung“. Nicht die 
entſcheiden, wer ſich beteiligen kann: eine Gabe 
von zehn Pfennig von jeder deutſchen Frau 
und Jungfrau genügt, die Stiftung zu 
begründen. Wir zweifeln nicht, daß die 
Schweſtern in Nord und Süd, in Oſt und 
Weſt dieſer Ehrenpflicht treu eingedenk ſein 
werden. Von dem Ertrage der Sammlung 
beabſichtigen wir zunächſt der Offizier⸗Meſſe 
S. M. S. „Frauenlob“ ein beſcheidenes An- 
denken zu überreichen, vor allen Dingen aber 
eine Stiftung zur Linderung der Not von 
Frauen und Kindern und ſonſtigen Angehöri⸗ 
gen der Beſatzung zu machen, damit die Väter 
deſto fröhlicher auf der „Frauenlob“ auch in 
den fernſten Meeren ihren Dienſt tun können. 

Der Aufruf wird noch durch eine poetiſche 
Beigabe „Frauenlob“ begleitet, dieſelbe hat 
folgenden Wortlaut: 


Das ſtolze Schiff, das Deutſcher Frauen Liebe 
Vor Jahren einſt dem Vaterlande gab, 
Die „Frauenlob“, ſie ſchläft im fernen Meere 

Den Heldenſchlaf im tiefen Wellengrab. 


Doch wieder jetzt in Schönheit auferſtanden, 
Trägt eine neue, ſtolze „Frauenlob“ 
Weit über's Meer den Ruhm der ſchönſten 

Tugend, 
Der ſich um. N Frauen Stirnen 
wob. 


Auf, Deutſche Frauen, tun wir uns zu⸗ 


0 ſammen, 
Oeffnet der Siebe 99 Herz und 


Sand! 

Schenkt! Und die kleinſte Gabe ſei will⸗ 
ommen a 

Im Namen Frauenlobs dem Vaterland: 
Es ſoll ein Liebeszeichen jenen werden, 

Die „Frauenlob“ in Sturm und Wogen⸗ 


u 


\ ſchwall 
2 In ſtolzem Mute durch die Meere führen, 


Der Frauen Lob zu künden überall. 
Und wenn der * 80 vom fernen 


- ande 
Zum trauten Vaterlande kehrt zurück, 


4 100,25 G 
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ermögenslage ſoll W 


Kur cu. Nm. Rentenbr.“ 4 108,80 C Oeſterr. Silb.-Rente 4 ½ d —.— 


Soll Eure Gabe düſtrer Sorge wehren 


Um Weib und Kind und ſeines Hauſes 
Glück! a 


O ſchenkt und gebt! Das Vaterland ſou 


wiſſen, 
Das ihm das Herz der Frau in Liebe 
ſchlägt, a 
Dann wird der Deutſchen Frauen Lob 
erklingen, 


Solang ein Schi 
at 


Kunſt und Literatur. 


Zwei mediziniſche Werke, welche im Ver⸗ 
lage von Preuß u. Jünger in Breslau cr- 
ſchienen ſind, verdienen weites Intereſſe, da 
ſich dieſelben mit der Fürſorge für unſere 
In dem einen geht Dr. 


Kinder beſchäftigen. 
med. F. Toyslitz auf „Die Ernährung 
des Kindes“ (Pr. 50 Pf.) näher ein und 
will damit einen 
Stände geben. Er gibt darin die Haupt⸗ 
grundzüge kindlicher Ernährung bis zum 
3. Lebensjahr und legt klar, was das Kind 
bekommen ſoll, 
Lebensalter hervorhebt, 
bekommen ſoll, nämlich alles das, was nur 
als Reizmittel, ohne Nährwert zu betrachten 
iſt. In dem zweiten Heft behandelt Dr. med. 
H. Apt, ein Spezialarzt für Sprachſtörungen, 
„Das Stottern“ (Pr. 40 Pf.) zur Be⸗ 
lehrung für Stotterer, deren Eltern und Leh⸗ 
rer und gibt darin ſehr beachtenswerte Rat⸗ 
ſchläge. 

Kürſchners „Deutſcher Reichs⸗ 
tag“ wird unmittelbar nach den Reichstags⸗ 
wahlen, herausgegeben von Hermann Hillger, 
dem Nachfolger Joſef Kürſchners, zum vierten 
Male erſcheinen. Er enthält die Bilder und 
Biographien ſämtlicher Reichstagsabgeord⸗ 
neten und wird durch Aufnahme eines reichen 
ſtatiſtiſchen und geſchichtlichen Materials, 
ſowie durch neue Tabellen bedeutend erweitert 
werden. Insbeſondere wird auch das Format 
vergrößert und das Büchlein ſo handlicher ge⸗ 
ſtaltet, doch bleibt der billige Preis von 50 Pf. 
beſtehen. 8 

Zu den hervorragenden Erſcheinungen 
auf dem Gebiete N Fachliteratur 
geſellt ſich das von den kaiſerlichen Expedieren⸗ 
den Sekretären im Reichs ⸗Verſicherungsamt 
Ernſt Funke und Walter Hering verfaßte 

erkchen: „Die reichsgeſetzliche Ar- 
beiterverſicherung (Kranken-, Unfall 
und Invalidenverſicherung), deſſen zweite, das 
6. bis 15. Tauſend umfaſſende Auflage, (8°, 
Pr. 60 Pf.) ſoeben im Verlage von Franz 
Vahlen in Berlin W. 8., Mohrenſtraße 13/14, 
erſchienen iſt. Dieſes vom Reichsverſicherungs⸗ 
amte ſowie von bedeutenden Fachmännern 
empfohlene und 
günſtig aufgenommene Schriftchen will den 
weiteſten Schichten des Volkes ein klares und 
anſchauliches Bild von den Arbeiterverſiche⸗ 
rungsgeſetzen geben, insbeſondere die Ver⸗ 
ſicherten darüber belehren, welche Rechte ihnen 
die Kranken-, Unfall, und Invalidenverſiche⸗ 
rung bieten, und wie ſie gegebenenfalls ihre 
Rechte zu verfolgen haben. Es behandelt auf 
allen drei Gebieten der Arbeiterverſicherung 
den Kreis der Verſicherten, ihre Anſprüche, die 
Verfolgung der Anſprüche und die Koſten des 


Verfahrens nach dem neueſten Stande der 

siengebun und Rechtſprechung (die vor- 

liegende Auflage 1 quch die neueite 
ich 


Novelle zum Kran 
25. Mai 1903.) 


macht. Alle Arbeitgeber, welchen daran ge⸗ 
legen tft, daß das Friedenswerk ſozialpoliti⸗ 
ſcher Geſetzgebung zur vollen Würdigung und 
Betätigung gelangt, und daß die Anſprüche 
ihrer Arbeiter nicht an deren Geſetzesunkennt⸗ 
nis ſcheitern, ſollten dafür Sorge tragen, daß 
das Werkchen ihrem Betriebsperſonale zu⸗ 
gänglich gemacht wird. Billige Partiepreiſe 
erleichtern dies. g - 


Gerichts⸗Zeitung. 
— Vor dem Schwurgericht in Greifs⸗ 
wald hatte ſich der fr. Schiffskapitän, jetzige 
Steuermann Otto Holtz aus Neufahrwaſſer 
wegen Meineids zu verantworten. Holz war 


ff noch Deutſche Flagge 
t 


Wegweiſer für Mütter aller 


während er für das ſpätere 
was das Kind nicht 


allſeitig außerordentlich 


bekannt ge⸗ 


1899 Führer des der Stettiner Zementfabrik 
gehörigen Dampfers „Direktor Riſchowski“, 
als er ſich mit demſelben am 6. Oktober 1899 
auf einer Fahrt nach Saßnitz in der Nähe der 
Greifswalder Oie befand, bemerkte die Mann- 
ſchaft auf der See einen Schwan und ein Boot 
mit 2 Mann Beſatzung wurde abgelaſſen, um 
den Schwan zu erlegen, dabei kenterte das 
Boot und der Steuermann Buß fand ſeinen 
Tod in den Wellen. In ſeiner Anzeig⸗ an die 
Unfallverſicherung gab der Angeklagte an, 


Buß habe den Tod durch Fall aus der Take⸗ 
lage des Schiffes erlitten und bei ſeiner Wer: 


nehmung als Zeuge vor dem Seeamt gab er 
eine gleiche Erklärung eidlich ab und war das 
die Grundlage zur Erhebung der Anklage 
wegen Meineid. Bei ſeiner Vernehmung gab 
der Angeklagte an, er habe die Jagd nach dem 
Schwan deshalb verſchwiegen, weil er der 
Witwe des Buß die Unfallrente ſichern wollte, 
welche nur gezahlt würde, wenn ein Unfall 
im Betriebe eingetreten, die Schwanenjagd 
aber nicht zum Betriebe des Schiffes gehörte. 
Zu ſeiner Entſchuldigung führte der An⸗ 
geklagte an, daß 
leide, welche er dadurch davongetragen, daß 
er einmal über Bord gefallen und 24 Stunden 
im Rettungsgürtel in offener See zugebracht 
habe, und wurde von einem Zeugen auch be- 
ſtätigt, daß der Angeklagte an ſtarker Ge⸗ 
dächtnisſchwäche leide. Der Angeklagte blieb 
bei der Behauptung, er habe nach beſtem 
Wiſſen die Wahrheit geſagt und erfolgte auch 
jeine Freiſprechung. 

— Das Oberkriegsgericht zu Kiel ver⸗ 
urteilte in zweiter Inſtanz den Matroſen 
Meſſerſchmidt wegen tätlichen Angriffs auf 
den Fähnrich z. S. Abel zu vier Jahren Ge⸗ 
fängnis. 

— Die Poſtſekretärswitwe Anna Gott⸗ 
ſchling in Breslau wurde geſtern wegen 
vollendeten Betruges in ſechzehn und ver⸗ 
ſuchten Betruges in zwei Fällen zu zehn Sah- 
ren Gefängnis und 4800 Mark Geldſtrafe oder 
noch zwei Jahre Gefängnis verurteilt. 

— Die Aachener Reliquien find nun tatſäch⸗ 
lich als eine Einrichtung der katholiſchen Kirche 
anerkannt. Der Prozeß, den der Redakteur der 
Breslauer ſozialdemokratiſchen „Volkswacht“ durch 
viele Inſtanzen geführt hat, iſt geſtern in letzter 
und höchſter endgültig zu ſeinen Ungunſten ent⸗ 
ſchieden worden. Das Reichsgericht hat die Re⸗ 
viſton verworfen, und Herr Bruhns muß, weil er 
die Aachener Reliquienverehrung einen Unfug 
nannte, auf 14 Tage ins Gefängnis. 

— Der ſozialdemokratiſche Reichstags⸗Abge⸗ 
rdnete Stadthagen wurde vom Landgericht I 
Berlin wegen Aufforderung zum Ungehorſam 
gegen die Geſetze zu 14 Tagen Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 

Hamburg, 24. Juni. In dem Prozeß 
gegen die Direktoren der in Konkurs geratenen 
„Patriotiſchen Aſſekuranz- Kompagnie“ und der 
Verſicherungsgeſellſchaft „Kosmos“ in Hamburg 
wurde Direktor Holle wegen Vergehens gegen 
Artikel 249 g des alten Handelsgeſetzbuches in 
zwei Fällen zu 1 Jahr 2 Monaten Gefängnis 


Tagen Gefängnis, Prokuriſt Schulz wegen Bei⸗ 
hülfe zu 6 Monaten Gefängnis und 3900 Mark 
Geldſtrafe oder weiteren 200 Tagen Gefäugnis 
verurteilt. Der Angeklagte Garvers wurde koſten⸗ 
los freigeſprochen. i 


Stettiner Nachrichten 
Stettin, 35. Juni. Im Wahlkreis 
Pyritz⸗Saatzig, wo Oekonomierat Ni⸗ 
colai-⸗Wulkow (konſ.) und Paſtor Kröſell⸗ 
Kloxin (Antiſ.) zur Stichwahl ſtehen, iſt für 
die Sozialdemokraten Wahlenthaltung prokla⸗ 
miert. Im Wahlkreiſe Ueckermünde⸗ 
Uſedom⸗Wollin haben die Freiſinnigen 
beſchloſſen, geſchloſſen für den Konſervativen 
von Böhlendorf gegen den Sozialdemokraten 
Kuntze zu ſtimmen, nachdem ſich Herr von 
Böhlendorf verpflichtet hat, im Reichstage ein- 
zutreten: 1. für die Erhaltung der Gleich⸗ 
berechtigung der Konfeſſionen; 2. für lang⸗ 
friſtige Handelsverträge auf Grundlage der⸗ 
jenigen Zollſätze, welche die Kaiſerliche Regie⸗ 
rung aus triftigen Gründen endgültig als 
diejenigen bezeichnet, mit welchen ſie unter 
Feſthaltung der geſetzlich feſtgeſtellten Min⸗ 
deſtſätze überhaupt noch Handelsverträge ab⸗ 
ſchließen kann; 3. für Aufrechterhaltung des 
allgemeinen, direkten und geheimen Wahl⸗ 
rechts. 

— Der Proviantkontrolleur Manteuf⸗ 


er an Gedächtnisſchwäche J 


und 9000 Mark Geldſtrafe oder weiteren 600d 


Oeſterr. Creditbank 


fel in Stettin iſt als Proviantamtsrendank 
nach Thorn, der Proviantamtskontrolleur 
Geſche von Ludwigsluſt nach Stettin ver⸗ 


ſetzt. Die Zahlmeiſter Hu we vom Gren. 
Regt. zu Pferde Freiherr von Derfflinger 


(Neumärk.) Nr. 3, und Tegge vom Gren. 
Regt. König Friedrich Wilhelm IV. (1, Pom⸗- 
merſches) Nr. 2 ſind zu Oberzahlmeiſtern be⸗ 
fördert. 

— Bei der Deutſchen See-Berufs- 
genoſſenſchaft ſind im Jahre 1902 
3043 Unfälle zur Anmeldung gekommen. 
gegenüber 2967 im Jahre zuvor. Die Zahl 
der Verletzungen hat gegenüber 1901 um 122 
zugenommen, die Zahl der Todesfälle um 46 
(gegenüber 1900 um 266) abgenommen. — 
Im letzten Jahre kamen auf die Kauffahrtei⸗ 
flotte 359 (1901: 382) Getötete, 2543 (2431) 
Verletzte, auf die verwandten Betriebe 1 (1) 
Toter, 7 (10) Verletzte, auf die Hochſeefiſcherei 
44 (67) Tote, 89 (76) Verletzte. Der Ver⸗ 
ſicherung unterlagen im gleichen Jahre eine 
Beſatzung von 52816 Mann und 239 freiwillig 
Verſicherte. Die Genoſſenſchaft zahlte im 
Renten an 1015 (1901: 958) 
(1901: 1445) Waiſen, 285 
: 227) Aſzendenten, 1770 (1901: 1606) 
Verletzte, außerdem an 106 Angehörige von in 
Heilanſtalten untergebrachten Verſicherten. 
Außerdem erhielten 29 (15) wiederheiratende 
Witwen, 1 (3) Ausländer und 11 (7) andere 
Verletzte einmalige Kapital-Abfindungen. 
Mit den Kur- und Verpflegungskoſten in 
Heilanſtalten und ſonſtigen Kurkoſten betru⸗ 
gen die Aufwendungen insgeſamt 742179 M., 
gegen 1901 wieder 88 274 Mark mehr. Ein 
Reſervefonds von 1891000 Mark ſichert die 
künftigen Leiſtungen. 

— Offene Stellen für Militär⸗ 
anwärter im Bezirk des zweiten Armeekorps. 
1. Juli 1903, Mis droy, Amtsvorſteher, Anıts- 
diener (Polizeiſergeant), Gehalt 900 Mark 
und Kleidergeld 120 Mark jährlich. 5 
1. Auguſt 1903, Stralſund, Polizeidirektion, 
Polizeiſergeant, Gehalt 1000 Mark jährlich 
und 150 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, daneben 
freie Dienſtkleidung, welche mit 100 Mk. pen- 
ſionsfähig iſt, auswärtige Dienſtzeit kann an- 


gerechnet werden. 


Der 26. deutſche Fleiſcher⸗ 
Verbandstag in Potsdam nahm in ſei⸗ 
nem weiteren Verlauf geſtern den Antrag an: 
„Der Vorſtand möge bei den hohen Behörden 
vorſtellig werden, daß alles in ländlichen 
Kreiſen bei der Schlachtung als minderwertig 
oder hedingt tauglich abgeſtempelte Fleiſch an 
dem Orte der Schlachtung oder des Urſprungs 
unter polizeilicher Aufſicht in kleinen Mengen 
verkauft werden muß, ſo daß es nicht in ganzen 
Tieren in die großen Städte oder deren Nach⸗ 
barorte abgeſchoben werden kann.“ Weiter 
wurde beſchloſſen, beim Bundesrat den Erlaß 
eines Geſetzes anzuſtreben, wonach Fabrikate 
aus Pferdefleiſch nur unter genauer Deklara⸗ 
tion verkauft werden dürfen, ferner der Ver⸗ 
ſand ſolcher Fabrikate nur, in Gefäßen und 
Umhüllungen geſchehen darf, welche deutlich 
ie Bezeichnung „Pferdefleiſch“ tragen. Zur 
Deklaration ſoll die Signierung der Kiſten 
mit einem weit ſichtbaren Pferdekopf verlangt 
werden. Weiter wurde der Verbandsvorſtand 
beauftragt, wiederholt zu petitionieren zur 
Oeffnung der Grenzen für Einfuhr lebenden 
Schlachtviehes nach öffentlichen Schlachthöfen 
und in Ermäßigung der Se 
eben den Tooflen wir 
noch, daß bei der mit dem Verbandstage ner 
bundenen Fachausſtellung für das Fleiſcher⸗ 
gewerbe zwei Ausſteller, und zwar das Aler⸗ 
anderwerk A. von der Nahmex A. G. Rem⸗ 
ſcheid, das eine große Kollektion Maſchinen 
ausgeſtellt hatte, und ein Lieferant von 
Bolzenſchießapparaten für Schlachtviehbetäu⸗ 
bung, die ihnen zugeſprochenen ſilbernen Me⸗ 
daillen zurückwieſen. E 
Der neunundzwanzigſte Geſchäfts⸗ 
bericht des Deutſchen Kriegerbun- 
des erwähnt in ſeiner Einleitung zunächſt ein 
Ereignis, welches das Jahr 1902 zu einem für 
den Bund beſonders denkwürdigen macht. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin und. Königin har 
an der Jahreswende 1902/03 die Gnade ge⸗ 
habt, das Protektorat über die Kriegerwaisbe 
häuſer der Kronprinz, und Kronprinzeſſin⸗ 
Stiftung zu übernehmen. — In eingehender 
Weiſe wird ſodann darauf hingewieſen, daß 
das Unterſtützungs- und Finanzweſen des 
Bundes einer Reform bedürfte, damit derſelbe 
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inen Aufgaben noch beſſer als bisher gerecht 
a könne. Die folgenden Abſchnitte, 
welche von den einzelnen Zweigen des Bundes 
handeln, laſſen erkennen, welche ſegensreiche 
Tätigkeit der Deutſche Kriegerbund wieder ent⸗ 

ltet hat. Für die Wohlfahrtspflege find im 

hre 1902 im ganzen 261 858 Mark aus⸗ 
zegeben worden und zwar für Unterſtützungen 
an Kameraden 105 298 Mark, für Unter⸗ 
ſtützungen an Witwen 44 904 Mark, für Unter. 
ſtützungen bei allgemeinen Notſtänden 9300 
Mark und für die Unterhaltung der Waiſen⸗ 
Sänfer 102 356 Mark. — In den Krieger⸗ 
waiſenhäuſern zu Römhild, Canth und Osna⸗ 
brück befinden ſich gegenwärtig 267 Kinder. 
Das vierte Waiſenhaus (in Wittlich, Rhein⸗ 
provinz) iſt im Bau begriffen. Die Zahl der 
Sanitätskolonnen des Bundes beläuft ſich auf 
679, die ſich im Kriegsfalle dem Roten Kreuz 
zur Verfügung ſtellen, aber auch in Friedens⸗ 
zeiten bei plötzlichen Unglücksfällen ꝛc. oft will- 
kommene Dienſte leiſten. Der Bund umfaßt 
heute 15845 Vereine mit 1 362 724 Mitglie⸗ 
dern; ſein Vermögen beläuft ſich einſchließlich 
desjenigen der Kronprinz. und Kronprinzeſſin⸗ 
Stiftung (Krieger Waiſenhäuſer) auf 
1241000 Mark. Der Bericht gibt wiederum 
einen Beweis von der patriotiſchen und ge 
meinnützigen Tätigkeit und der großen Be⸗ 
deutung des Kriegervereinsweſens. 8 

* Die dritte Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts verurteilte heute den 
bisher unbeſtraften Arbeiter Paul Wedeck 
wegen Sittlichkeitsverbrechens, begangen an 
einem 13jährigen Mädchen, zu einem Jahr 
neun Monaten Zuchthaus ſowie Ehr⸗ 
verluſt auf die Dauer von zwei Jahren. 

* Ein ſchwerer Unglücksfall er 
eignete ſich heute Vormittag in der Krey ſchen 
Chokoladenfabrik (Grabow). Drei Arbeiter 
wollten eine Flaſche Kohlenſäure in den Kühl⸗ 
raum bringen, wobei dieſelbe erplodierte. Die 
Selen waren entſetzlich: einem Mann wurde 

as linke Bein bis zum Knie fortgeriſſen, ein 

eiter erlitt gefährliche Quetſchungen am 
inken Fuß, der dritte wurde von dem aus⸗ 
ſtrömenden Gas betäubt, ob er etwa noch 
innere Verletzungen davongetragen hat, konnte 

nächſt nicht feſtgeſtellt werden. Auf Mel- 
ung von dem Unfall entſandten beide Sani- 
tätswachen ihre Krankenwagen, ſodaß die ver⸗ 
unglückten Leute wenigſtens alsbald in das 
ſtädtiſche Krandenhaus überführt werden 
konnten. — Bei der Bedienung eines Spiritus⸗ 
kochers verunglückte geſtern Abend die Frau 
des Schriftſetzers Ponick, Auguſtaplatz 6. Eine 
plötzlich emporſchlagende Flamme ſetzte die 
Kleider der Frau in Brand und ehe Hilfe mög⸗ 
lich war, hatte ſie bereits erhebliche Verletzun⸗ 
gen an der Bruft, an beiden Händen und am 
kechten Bein davongetragen. Die Verunglückte 
fand im Krankenhauſe Aufnahme. 

* In der Breitenſtraße wurde ein Fahr⸗ 
cad (Opel) geſtohlen, eine alte Maſchine 
mit ſchrägem Rahmenbau. 

* Feſtgenommen wurden zwei Be⸗ 
trunkene, 3 Obdachloſe und 3 Proſtituierte. 

Gefundene Gegenſtän de: 
1 Broſche nebſt Sicherheitskette. 1 Stück 
Tilſiterkäſe, 1 Zentenarmedaille, Hundeſteuer⸗ 
marke Nr. 794, goldene Herrenuhr, 1 Maul- 
korb und Steuermarke 155 J, einige Porte⸗ 
monnaies mit kl. Inhalt, 1 ſilb. Armreifen, 
mehrere Schlüſſel. Papiere auf die Namen: 
Lohrer, Adomat, Schönſee, Goderjahn. Zu⸗ 
gelaufen: ein aroßer ſchwarzer Hund 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Allen Wanderluſtigen und Erholungs⸗ 
bedürftigen kann der vom Teutoburger Wald⸗ 
verein herausgegebene „Kleine Ratgeber“ für 
die Reiſe durch den Teutoburger Wald empfoh⸗ 
len werden. Das Heft enthält neben einer 
Ueberſichtskarte eine kurze Anleitung, wie der 
Teutoburger Wald am zweckmäßigſten zu be- 
reiſen iſt. Reiſepläne für einen Tag, für zwei 
Tage, für 3 Tage und mehr find zuſammen⸗ 
geftellt und ſchließlich it eine Anweiſung ge- 
geben für eine 8—10tägige Wanderung durch 
den Teutoburger Wald und das Weſergebirge. 
die, wie es im Text heißt, fait immer über 
Berge mit prächtigen Rundſichten und ſchönen 
Wald führt, und ein Reiſegebiet umfaßt, das 

an landſchaftlichen Schönheiten und reichem 
Wechſel der Scenerie von wenigen Gegenden 
unſeres Vaterlandes übertroffen wird. Die 
Tour iſt geplant von Bielefeld mit der alten 
Sparrenburg die Bergkette entlang über Det⸗ 


mold, Hermannsdenkmal und die Externſteine und verbrüht alle Deportierte, f 
an die Weſer, deren ſchönſte Strecke bis zur Unſchuldige, Mörder und kleine Diebe. 
alten Rattenfängerſtadt Hameln mit Schiff ſterben zuſammen 


zurückgelegt werden kann: ; 
Weſerkette entlang bis zu dem gewaltigen 
Kaiſerdenkmal an der Porta Weſtfalika. Die 
kleine Schrift wird vom Teutoburger Wald⸗ 


dann weiter die 


Es iſt ganz nach dem Muſter, 


Sträflinge aus Sibirien nach der Inſel Sacha⸗ Nebenumſtände 
In dieſem Punkte einer unheimlich hell beleuchtet. Es wirkt aber doch 
die genugtuend, daß das Verbrechen nach fieben 


lin geſchafft werden. 


ſeltſamen Uebereinſtimmung können 


Meuterer wie] ſtrafen von je zwei bis zwölf Jahren ver- 
Alle urteilt. 
eines furchtbaren Todes.] die Richter ein Bündel Strafgeſetzparagraphen 
wie ruſſiſche heranziehen müſſen, das die unglaublich rohen 


Zur Begründung des Urteils haben 


des ſcheußlichen Verbrechens 


verein in Detmold auf Verlangen jedermann großen Alliierten, das barbariche Rußland und langen Jahren endlich aufgeklärt wurde und 


unentgeltlich und portofrei überſandt. 
Prediger in einem kleinen Orte von 
Wayne, Caunty, Mich. (Nordamerika), nahm in 
folgenden Worten von ſeiner Gemeinde Abſchied: 
„Meine Vielgeliebten! Unſere Trennung von 
einander ſchmerzt mich nicht beſonders, und zwar 
aus drei Gründen: Ihr liebt mich nicht, Ihr 
liebet einander nicht, und der Herr liebt Euch 
nicht. Wenn Ihr mich liebtet, würdet Ihr mei⸗ 


nen Gehalt für die letzten zwei Jahre bezahlt 


das humane Frankreich, einander die Händeſſeine Sühne findet. 


reichen.“ (Die vorſtehende Schilderung mag 
ſonſt zutreffend ſein, aber das Verbrühungs⸗ 
Ventil dürfte wohl eine ſommerliche Erfindung 
ſein! Anm. d. Red.) f 


Städtiſcher Viehhof. 


* Stettin, 25. Juni. Original = Bericht, 


— Aus Birmingham berichtet man von Auftrieb: Wochen⸗BVericht bis Mittwoch Abend: 222 
einer aufregenden Scene, die ſich auf dem Rinder, 297 Kälber. 728 Schafe, 1310 Schweine, 
Witton Cemetary, dem größten dortigen Kirch — Ziegen. Donnerstag bis Mittags 12 Uhr: 


hof, während eines Begräbniſſes zutrug. Die 33 Rinder, 
Gerichtsbehörde war davon in Kenntnis geſetzt Schweine, — Ziegen. 


65 Kälber, 213 Schafe, 272 
Bezahlt wurden für 


haben. Ihr liebet einander nicht, ſonſt würde ich worden, daß ein gewiſſer J. Lovell, den man 50 Kilogramm (100 Pfund) Schlachtgewicht: 
mehr Trauungen zu vollziehen haben, und der ſeit längerer Zeit vergebens zu verhaften Kälber: a) feinſte Kälber (Vollmilchmaſt) und 


Herr liebt Euch nicht, ſonſt würde er mehr von 
Euch 


ſuchte, um ihn zum Zahlen einer bedeutenden 


zu ſich rufen, und ich würde mehr Leichen⸗ Schuldenſumme zu zwingen — in England 


begängniſſe und Trauergottesdienſte haben.“ — darf bekanntlich die Siſtierung eines Schuld- 


Die Gemeinde nötigte ihn nicht zu bleiben. 


ners innerhalb ſeiner Wohnung nicht erfolgen 


— Ein Hoboiſt des in Weingarten garni. — bei der Beerdigung ſeiner verſtorbenen Ehe- 


ſonierenden 124. Infanterie Regiments warf frau 


zugegen ſein werde. Zwei Gerichts- 


unlängſt in Rorſchach eine Flaſchenpoſt in den beamte, von denen der eine als Totengräber 


Bodenſee, die an den Finder die Bitte unde, verkleidet war fanden ſich rechtzeiti 
zu ſenden. 


dem Abſender eine Anſichtskarte 


a 0 7 auf dem 
Friedhofe ein und wollten die Beendigung der 


Der Hoboiſt hat es ſich wohl nicht träumen Trauerfeier abwarten, um dann ihre heimliche 


laſſen, daß der Finder dieſer Flaſchenpoſt der 


Pflicht zu erfüllen. Der trauernde Witwer 


beſte Saugkälber 60 bis 61; b) mittlere Maſt⸗ 
kälber und gute Saugkälber 57 bis 58: c) ge⸗ 


ringe Saugkälber 48 bis 53; d) ältere ge⸗ 
ring genährte Kälber (Freſſer) — bis —. 
— Schweine: a) vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis 


zu 1 Jahr 48 bis —; b), fleiſchige Schweine 
46 bis 47; c) gering entwickelte 44 bis 45; 
d) Sauen 43 bis 44; e) Eber — bis —. 
Tendenz: Der Kälbermarkt verlief ſehr flan, 
der Schweinemarkt verlief langſam. Es wird 


König von Württemberg ſein werde, der in hatte aber im letzten Moment erfahren, was ſowohl in Kälbern wie in Schweinen vorausſicht⸗ 
freundlichſter Weiſe die Bitte des Hoboiſten er- ihm bevorſtand, und ſo ſchlich er ſich aus der lich nicht ausverkauft. 


füllte. Dieſer iſt jetzt Beſitzer einer ihm vom 
Are eigenhändig geſchriebenen Anſichts⸗ 
e. 


7 Briefmarkenſammler werden gewiß 
mit Intereſſe hören, daß der neue ſerbiſche 
25 bereits neue Briefmarken ausgegeben 

at. 
von der Königskrone, ein ſilbernes Kreuz mit 
vier Halbmonden. Die Marken ſind durchaus 
denjenigen ſerbiſchen Wertzeichen des Jahres 
1866 ähnlich, welche nur wenige Monate in 
Kurs waren und dann wieder eingezogen 
wurden, ſo pr ſie ſehr jelten find und einen 
hohen Wert beſitzen. 

— Jonathan Lefevre in Salt Lake, ein 
Mann von 91 Jahren, der bereits 8 Frauen 
zu Grabe getragen hat, wird in den nächſten 
Tagen zum neuntenmal in den Stand der 
heiligen Ehe treten, diesmal mit der verwit⸗ 
weten vierzigjährigen Frau Mary Kerſen. 
Fünf Generationen ſeiner Nachkommenſchaft 
werden bei dem Akt zugegen ſein. Die Zahl 
ſeiner Kinder beträgt 31. Lefevre war einer 
von Brigham Moungs Beratern, beſitzt Ver⸗ 
mögen und iſt eine der angeſehenſten Perſön⸗ 
lichkeiten in Utah. 

— Ein Journaliſt, der die Inſel Ré an 
der franzöſiſchen Weſtküſte beſucht hat, das 
eee Di von wo aus die zu Depor⸗ 
tierenden die Fahrt nach den Verbrecher⸗ 
kolonien antreten, berichtet darüber im „N. P. 
J.“: „Der vorläufige Aufenthalt in den Kaſe⸗ 
matten der Feſtung Saint Martin de Ré, ſowie 
die ſpätere Ueberfahrt iſt darauf angelegt, den 
Leuten für immer die Wildheit zu nehnien. 
Leicht kann man dann ſpäter in Cayenne aus 
den furchtbarſten Mordbuben zahme Muſik⸗ 
banden bilden. Wer einmal den mehrere Mo- 
nate währenden Aufenthalt auf der Inſel Re 
ertrug und dann den Transport nach Neu⸗ 
kaledonien, der hat den hundertfach verlänger⸗ 
ten Schrecken der Todesſtrafe überſtanden, und 
es iſt nur bedauerlich, daß auch alle zu kürzerer 
recher, die kein Mord belaſtet, dasſe be durch. 
machen müſſen. Bei der erſten Arbeit in den 
Kaſematten, die aus Wergzupfen beſteht, darf 
nicht geſprochen werden! Die Leute entbehren 
der geringſten Bewegung in friſcher Luft und 
werden ebenſo ſchlecht wie ungenügend er⸗ 
nährt, weil man ihnen einen Teil ihrer Lebens⸗ 
kraft gu nehmen beabſichtigt. Die Aufſeher 
ſind tets mit dem geladenen Revolver zur 
Hand. Ein einziges Wort des Widerſpruchs, 
eine mißverſtandene Geſte, und der Be⸗ 
treffende wird niedergeknallt, ohne daß ein 
Hahn nach ihm kräht. Desgleichen ſteht ſpäter 
auf dem Schiffe vor jedem Käfig, in denen 
ſolche Unglückliche während der Ueberfahrt 
mindeſtens einen Monat eingeſchloſſen ge- 
halten werden, Tag und Nacht ein Soldat mit 
geladenem Gewehr. Auch ſteht dem Kapitä 
des Schiffes ein Ventil zur Hand, das er un⸗ 
verzüglich öffnen darf, ſobald ihm „Meuterei“ 
unter den Gefangenen gemeldet wird. Dann 
ſtrömt der heiße Dampf in ſämtliche Käfige 


Dieſe Poſtwertzeichen tragen, überragt 


kaufen.“ 


Kapelle, ehe der Geiſtliche die Rede am Sarge 
gehalten hatte, und ſuchte ſich ſchleunigſt aus 
dem Staube zu machen, indem er über die 
Gräber hinweg dem Ausgang zulief. Die Ge- 
heimpoliziſten ſtürmten hinter ihm her. Es 


gelang ihnen auch, den Flüchtling einzuholen 
und nach heftigem Widerſtand — beide Beamte 


wurden bei dem Kampf zu Boden geriſſen — 
zu überwältigen. In Handſchellen mußte Mr. 
Lovell in Begleitung der Detektives zum 
Grabe ſeiner Frau zurückkehren und der Zere⸗ 
monie bis zu Ende beiwohnen. Dann erſt 


ſteckte man den Gefeſſelten in eine der Trauer⸗ 


kutſchen und fuhr mit ihm davon. 

Halle a. S., 24. Juni. 
leben gerieten zwei Brüder, die in dasſelbe 
Mädchen verliebt waren, in der elterlichen 
Wohnung in Streit, wobei der jüngere den 
älteren mit einem Stuhl erſchlug. 


Hamburg, 2. Juni. Das Segelſchiff 
„Hans“, mit einer Eiſenladung von Helſingör 
nach Gefle beſtimmt, iſt mit ſeiner fünf Mann. 
Auch der 


ſtarken Beſatzung untergegangen. 
Fiſchdampfer „Alice“, Kapitän Lamande, iſt 
an der isländiſchen Küſte mit 25 Mann Be⸗ 
ſatzung untergegangen. 

Paris, 23. Juni. Eine aufregende 
Scene ſpielte ſich geſtern Abend in der Rue 
des Pyrenees ab. Gegen 9 Uhr Abends, als 
die Terraſſen vor den Reſtaurants mit Gäſten 
gefüllt waren, ſtellte ſich ein junger Mann 
von blaſſer Geſichtsfarbe und ſtieren Blicks 
vor einer derſelben auf und redete die An— 


weſenden mit folgenden Worten an: „Bürger 


und Bürgerinnen!“ ſagte er, „Sie werden 
etzt gleich ſehen, wie jemand ſich ernährt, der 

inen Sou in der Taſche hat, um Brot zu 
Nach dieſen Worten zog der junge 
Menſch einen Revolver aus der Taſche und 
ſchoß ſich eine Kugel in den Mund. Man 


ſchaffte den Selbſtmörder ins Tenon-Spital. |» 


Papiere, die er bei ſich hatte, lauteten auf den 
Namen Albert de Lory, 18 Jahre alt. 

„ open nage, 10, Juni. Eine ſpäte 
Sühne hat ein Doppelmord auf der Inſel 
Langeland gefunden. Vor etwa ſieben Jahren 
wurde hierſelbſt ein altes Ehepaar, ein in ein⸗ 
ſamer Gegend wohnender Häusler betagten 
Alters und jeine Frau, in einer Nacht ermor⸗ 
det und ihrer geringen Habe beraubt. Der 
Verdacht lenkte ſich u. a. auf einen Landarbei⸗ 
ter in der Nachbarſchaft, der ſchon oft beſtraft 
war, und dem es bekannt ſein mußte, daß der 
Ermordete am Tage vorher eine Kuh verkauft 
hatte, mithin im Beſitz einer verhältnismäßig 
hohen Geldſumme ſein mußte. Das Gericht 
vermochte indeſſen nicht, Klarheit in die An⸗ 
gelegenheit zu bringen und ſetzte den Feſtge⸗ 
nommenen ſchließlich wieder auf freien Fuß. 
Inzwiſchen aber verrieten die Mitſchuldigen 
ihn und — ſich ſelber. Man nahm neuerdings 
wieder Verhaftungen von zahlreichen Perſonen 
der Unigegend vor und 
Perſonen als ſchuldig befunden. Sie wurden 
geſtern vom Gericht der Inſel zu Zuchthaus⸗ 


In Eckarts⸗— bis —, gering genährte — bis —. 


hat im ganzen fünf 


Abtrieb nach außerhalb vom 18. Juni bis 
24. Juni: — Rinder, 11 Kälber, 15 Schafe, 12 
Schweine, Degen. 


Viehmarkt. 
Berlin, 24. Juni. Städtiſcher 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 


Schlacht⸗ 
Zum 
Verkauf ſtanden: 393 Rinder, 2780 Kälber, 896 


Schafe, 11811 Schweine. Bezahlt wurden für 
100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: Ochſen: 
gering genährte jeden Alters — bis — Bullen: 
mäßig genährte junge und gut nähe, Be: 

ärjen 
und Kühe: mäßig genährte Färſen und Kühe 
— bis — gering genährte Färſen und Kühe — 


bis —. — Kälber: a) feiuſte Maſtkälber (Voll⸗ 
milchmaſt) und beſte Saugkälber 73 bis 75; 


b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 60 bis 65 
e) geringe Saugkälber 50 bis 58; d) ältere ge⸗ 
ring genährte Kälber (Freſſer) — bis —. — 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
70 bis 72; b) ältere Maſthammel 65 bis 68; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) 60 bis 64; d) Holfteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgew.) — bis —. Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 ke) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige, der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen 49 bis —; b) fleiſchige 
46 bis 48; c) gering entwickelte 42 bis 45; 
d) Sauen 42 bis 44. 5 
Verlauf und Tendenz: Vom Rinderauſtrieb 
blieben ungefähr 80 Stiick unverkauft, ma 
gebende Preiſe waren nicht feſtzuſtellen. Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich langſam; es wird nicht 
ausverkauft. Bei den Schafen fanden etwa 750 
Stück Abſatz. Der Schweinemarkt verlief langſam 
und wird kaum ganz geräumt. 


Nenueſte Nachrichten. 
Berlin, W. ey Bon e 3 
ten wird jetzt, dem „B. T.“ zufolge, die Mel⸗ 
dung dee daß der Wandibietſchafts⸗ 
miniſter v. Podbielski bei der Reviſion der 
Trakehner Schulen ſich über die Leiſtungen 
des Lehrers Nickel 115 befriedigt ausge⸗ 
ſprochen hat. Er ſtellte Nickel das 
aus, daß dieſer als ein leuchtendes Vorbild in 
der Lehrerſchaft daſtehe und ein vorzüglicher 
Pädagoge ſei, der ein warmes Herz für ſeine 
Schule habe, und wünſchte, daß Nickel auch 
nach der anderen Seite ein ſolches zeigen und 
nicht nur in der Lehrerſchaft, ſondern überall 
Harmonie hineintragen möge. Es ſei wohl 
viel gefehlt worden, auch Nickel habe gefehlt, 
darum möge er ein warmes Herz haben. 
dererſeits folle er ji} nur vertrauensvoll an 
ihn wenden. 

Ueber die Zuſammenſetzung des künftigen 
Miniſteriums unter Grafen Khuen-Hedervary 
verlautet der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge in Peſt in 
unterrichteten Kreiſen, daß Hieronymi zum 
Handelsminiſter, Berzeviezy zum Unterrichts⸗ 
miniſter auserſehen find. Alle übrigen Mi: 


Abounements⸗Einladung 


auf die „Stettiner Zeitung“.“ 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat Juli auf die 
täglich erſcheinende Stettiner Zeitung 
mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 50 Pfg. 
Die „Stettiner Zeitung“ wird be⸗ 
reits am Abend ausgegeben. 

Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


Geſchäfts zahl A. J 14808 


Ediet 


zur Fe. 
Einberufung der dem Gerichte 
unbekannten Erben. 

Bon dem k. k. Vezirts-Gerichte Baden bei Wien 
wird bekannt gemacht, daß am 26. April 1903 
Louise Lichtnew, Köchin in Baden, Melter- 
hof wohnhaft geweſen, laut Taufſchein des evangl. 
Pfarramtes in Stedlin, Pommern, am 15/1 V. 1851 
in Langenhagen als Tochter des Arbeiters Gott- 
tried Lichtnow und deſſen 7 2 Wilhelmine geb. 
Wall geboren und vermutlich dorthin zuſtändig, 
ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung 
geſtorben iſt. 

Da dieſem Gerichte unbezannt iſt, ob und welchen 
Perſonen auf dieſe Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zu⸗ 
ſtehe, fo werden alle diejenigen, welche hierauf aus 
was immer für einem Rechten Anſpruch zu 
machen gedenken, aufgefordert, ihr Erbrecht binnen 
Einem Jahre, von dem unten geſetzten Tage ge⸗ 
technet, bei dieſem Gerichte anzumelden, und unter 
Ausweiſung ihres Erbrechtes ihre Erbserklärung 
anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft, für 
welche inzwiſchen Herr k. k. Notar Emil Grab in 
Gaden bei Wien, Hauptplatz Nr. 13, als Verlaſſen⸗ 
1 ellt worden iſt, mit — die 

ch werden erbserklärt und ihren Erbrechtstitel 
ausgewieſen haben, verhandelt und ihnen einge⸗ 
antwortet, der nicht angetretene Theil der Ver⸗ 
laſſenſchaft aber oder, wenn ſich niemand erbserklärt 
hätte, die ganze Verlaſſenſchaft vom Staate als 
erblos eingezogen würde. 


K. k. icht Baden, 1 
at 
Der k k. Landeögerichtsratb,  - 
1 Handel 6 0 h 


\ 


Stettin, den 24. Juni 1903. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung und Verlegung von Linoleum 
um Neubau der Feuerwache i in Grabow ſoll 
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 

Freitag, den 3. N 1903, 
£ vormittags 12 Uhr, 
im Stadtbaubureau im Rathauſe Zimmer 60 ans 
geiegten Termine verſchloſſen und mit entſprechen⸗ 
er Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die 
Eröffnung derſelben in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungs Unterlagen find ebendaſelbſt einzu⸗ 
ſehen oder gegen Einſendung von 1,00 % per 


Poſtanweiſung von dort zu i i 
len reihe zu beziehen, ſoweit der 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


33] Stettiner Haus- 3 
u. Grundbesitzer-Verein. 


Im Verlage von R. Grassmann ift 
ſoeben erſchienen: 


Die jesuitische Gefahr. 


Vortrag 


vor der evangeliſchen Volksgemeinde in 
Stettin 


von Dr. Konrad Scipio. 


Pastor primarius an St. Jacobi in Stettin. 


— Preis 20 Pfennig. 


Zu haben in den Expeditionen dieſes Blattes 
ern 3—4, Breiteſtr. 41—42, Pindens- 
ſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3, ſowie in 
den hieſigen Buchhandlungen. 


— — 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 24. Juni 1903. 
Geburten: 


7 Ein Sohn: dem Arbeiter gerahn, Ti idt, 
Unſer Sommterfeſt it auf Pierſagrer Bd, Bene e Adee ente 


Sonnabend, den 4. Juli, verſchoben. 
ee Der Vorſtand. 


Konzert 
Schütz schen Musik-Vereins 


Dirigent: Herr Georg Lehmann 
unter Mitwirkung der 


Kapelle bes Königs⸗Regiments 
am Freitag, den 26. Juni cr., 


im Konzerthausgarten. 
. . 8 Uhr. 
Billets & 50 F in den Muſikalienhandlungen 


von Simon, Witte und Kaselow 
Ehen es 2 , an der 


Detmold. 


Villen u. Bauplätze in beliebigen Größen mit 


Waſſerleitung, 
eſchützte Lage, 
urger Walde u 

kaufen. 

N. d. d. 


el ng 
925 e Fernſicht, am Teute⸗ 
Promenade preiswert zu ver⸗ 


Befiger K. Kampmann, Maurermſtr. 


8 n . * — aus) 


t u. karaliſiert, Po 


Arbeiter Kreſſin, Arbeiter Arndt, Arbeiter Hackenbeck, 
Tiſchler Bermer, Schloſſer Wodrich, Stellmacher 
Wilke, Stuckateur Erdmann, Arbeiter Oeſtereich, 
Arbeiter Bergande. 2 

Eine Tochter: dem Feuerwehrmann Aßmann, 
Lackierergehülfen Kwiatkowski. General⸗Agenten 
Tuchtenhagen, Arbeiter Schneider, Töpfer ultz, 
Arbeiter Laabs, Kaufmann Maliſon, Arbeiter 
Waskow, Arbeiter Kraft, Klempner Below, Lehrer 
Wedler, Hülfsweichenſteller Sy, Kutſcher Rittwage. 

Aufgebate: 

Schiffsarbeiter Hippler mit Frl. Böblke; Arbeiter 

Kienaſt mit Frl. Dallmann. 4 
Ehe ſchließunge n: 
Kaufmann Mielke mit Frl. Kohlmann. 
Todes fälle: 

Bodenmeiſterfrau Bartelt; Bäckermeiſterfrau Chriſt; 
Privatier Stavenhagen; Kellnerfran Plötz; Sohn 
des Arbeiters Wisckow; geſchiedene Schneiderfrau 
Werner; Tochter des Büglers Eichmann; Kaufmann 
Günther; Tochter des Arbeiters Kleidzun; Sohn 
des Arbeiters Hackenbeck; Arbeiterfrau Wilke, geb. 
Bretzke; Fräulein Wachholz; Pflegling Schröder; 
Tochter des Arbeiters Haak; Ehefrau des Maurer⸗ 
. — Goetz, geb. Jordan; Sohn des Schneiders 

ey. 


Familien ⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geſtorben: Landwirt Ia, 78 J. 
[Greifeniegen) Eh Hischer ter Wägen Dauſch, 


5 


» 
IBAVATATAY 


64 J. [Greifenhagen]. Schneidermeiſter Johann 
Genz, 65 J. [Stolp]. Frau Ida Schwarz, 30 J. 
[Gaxrinl. Frau Friederike Hinze geb. Baumann, 
77 J. [Prenzlau]. i N ö 
BAVAVATIVAWAVa TA eine 
8 Atelier für Zahnersatz, x 
Plomben, Zahnziehen etc. 
S umarbeiten ſchlechtſitzend. Gebifie, Reparaturen 
4 bei nur ſolider ſchonender Behandlung u. rück⸗ 
»ſichtsvoller Honorarbemeſſung.— 


& Erich Westphal, Dentift, 


Grüne Schanze 10, 2 Tr. 
VANUATU VATATATAVATA 


Elysium-Thealter. 
Fernſprecher 666. Fernſprecher 666. 


7 
Freitag 7: J. Auftreten: Maria Grundmann. 


Bons gültig. bas Glück im Winkel. 


vA vA v 


Sonnabendeiner Vereinsfeſtlichkeit halber geſchloſſen.“ 


Bellevue-Theater. 
dean! Wiener Blut. 
Seine ee Berlin bleibt Berlin. 
Sonntag 3½: Der Veilchenfreſſer. 

Sonntag 7½: Der Wahrheitsmund. 


Kot Concert- Garten. 


Heute Freitag: 
Gr. Frei: Concert. 


NB. Außer auswahlreicher Speiſenkarte: 


Fricassee von Huhn. 
Otto Kotz. 


Ratsgarten. 


Heute Freitag, den 26. Juni: 


Grosses  Milltär-Concert 
der Hagen Kapelle der Inf. 
egts. Nr. 148. 


Dir.: Mendreich 
Anfang 7 Uhr. 


Zeugnis“ 


An⸗ Id 


Entre 15 Pf. pee. 


niſter verbleiben im Amte. Honvedminiſter 
Fejervary werde jedoch binnen Kurzem aus 
dem Amte ſcheiden. Die Fraktion Apponyi 
verbleibt auch weiterhin in der liberalen 
Partei. Apponyi bleibt Präſident des Abge⸗ 
ordnetenhauſes. Das neue Kabinett wird ſich 
am nächſten Dienstag im Parlament vor 
ſtellen. Geſtern Abend fanden, wie dem „L. 
A.“ aus Peſt gemeldet wird, feindliche Demon⸗ 
ſtrationen vor dem Klub der Unabhängigkeits⸗ 
partei ſtatt, weil ein Teil ihrer Anhänger den 
mit dem Banus geſchloſſenen Pakt mißbilligt. 
Der Tumult pflanzte ſich in den Straßen fort, 
die mittels berittener Polizei geſäubert wur⸗ 
den. Graf Khuen reiſte Abends nach Wien, 
von wo er Freitag mit dem Auftrage der Ka⸗ 
binettsbildung nach Psſt zurückkehren dürfte. 

Köln, B. Juni. Im benachbarten Im⸗ 
mendorf ſind auf dem dortigen Friedhofe in 
frevelhafter Weiſe große. Verwüſtungen ange⸗ 
richtet. Eine große Zahl Kreuze und Denk⸗ 
mäler ſind zertrümmert, Zierpflanzen, ſogar 
angewachſene Bäume zerbrochen, Anlagen ver- 
wüſtet. 

Wien, Juni. Die Meldung, daß 
der Kriegsminiſter Pittreich wegen der Kapi⸗ 
tulation des Grafen Khuen Hedervary vor der 
Obſtruktion dem Kaiſer ſeine Demiſſion ange⸗ 
boten habe, wird von der „N. Fr. Pr.“ demen⸗ 
tiert. 

Die Geſchwiſter der ermordeten Königin 
Draga ſind geſtern Abend nach der Schweiz 
abgereiſt und gedenken vorläufig in Zürich 
Aufenthalt zu nehmen. Sie hatten urſprüng⸗ 
lich die Abſicht, von Wien aus ihre privatrecht⸗ 


25 


Ilichen Anſprüche auf ihren in Serbien befind- 


lichen Beſitz und den ihnen rechtlich zuſtehen⸗ 
den Nachlaß der Königin Draga geltend zu 
machen. Sie hatten deshalb um eine Audienz 
beim Grafen Goluchowsky nachgeſucht, die 
ihnen aber rundweg verweigert wurde. 
Prag, 25. Juni. In der Nähe von 
Loßnig iſt ein Zuckerſchiff der nordweſtlichen 
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft geſunken. Ueber 
tauſend Zeutner Zucker ſind verloren. 
Temosvar, 25. Juni. In der Ort⸗ 
ſchaft Cſakopa fand ein Kampf zwiſchen be⸗ 
waffneten Räubern und Poliziſten ſtatt. Ein 
Poliziſt wurde getötet, ein anderer ſchwer ver⸗ 
wundet; die Räuber entkamen. : 
Oedenburg, 2. Juni. Großes Auf⸗ 
ſehen erregt der Verkauf von 17000 Joch gräf⸗ 
lich Czychi'ſchen Beſitzes und des dazu gehöri⸗ 
gen Artillerie⸗Schießplatzes im Vezprimer 
Komitat an den Grafen Witzleben um 4½ 
Millionen Kronen. 
Marſeille, 25. Juni. Geſtern Abend 
fand eine Verſammlung des Ausſchuſſes der 
Krankenhäuſer ſtatt, um über einen Vorſchlag, 
betreffend die Verweltlichung der Hoſpitäler, 
zu beraten. Der Antrag wurde von dem Ver⸗ 
treter des Präfekten befürwortet, indeſſen ſtieß 
er auf heftige Oppoſition und wurde ſchließ⸗ 
lich abgelehnt. f 
London, 85. Juni. „Daily News“ ver 
öffentlicht einen Brief ſeines Johannesburger 
Korreſpondenten über die Lage in Transvaal. 
Derſelbe erklärt, daß die Lage in Südafrika 
ſeitens der Regierungspreſſe ſyftematiſch in 
falſchem Lichte dargeſtellt werde, und gibt die 
Meinung verſchiedener Kolonialblätter wieder, 
um darzulegen, daß allgemeine Unzufrieden⸗ 
heit über das Regime Milners herrſche. 


Geſtern Abend fand im Unterhauſe eine 


Verſammlung der konſorvativen Partei ſtatt, 
welche den Zweck hatte, das Zollgeſetz Cham⸗ 
berlains zu prüfen. An der Verſammlung 
nahmen etwa hundert Abgeordnete teil, es 
wurde eine Reſolution beſchloſſen, welche ſich 
zu Gunſten einer Enquete über die Zollſyſteme 
ausſpricht. 

Newyork, 3. Juni. Die Aeußerun⸗ 
gen in der amerikaniſchen Preſſe über Kiel ſind 
ungemein herzlich. So leitartikelt der 
„Sun“: Wir hoffen, daß kein Regentropfen 
auf beider Länder Marineuniformen falle, daß 
die Feſtlichkeiten mit der charakteriſtiſchen teu⸗ 
toniſchen Fröhlichkeit verlaufen, daß die Wett. 
fahrten trotz Sieg oder Niederlage, die gute 
Kameradſchaft nicht beeinträchtigen, und daß 
das amerikaniſche Geſchwader mit unverhohle⸗ 
ner Bewunderung für die deutſche Marine 
heimfahren und der Gaſtgeber dieſe Bewunde⸗ 
rung erwidern möge. . 


Apollinaris 
KOHLENSAURES& MINERALWA SSER. 
STAA TS-ME DAILLE 
DUSSELDORF 1902, und 
GOLDENE MEDAILLE, 

Jährl. Versandt 20 Millionen Gefässe. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗ Notierungen der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. | 

Am 25. Juni 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
129,00 bis 132,00, Weizen 162,00 bis —,— 
Gerſte —,— bis —.—, Hafer —,— bis —.— 
Rübſen —,—, Kartoffeln —.—. 

Ergänzungsnotierungen vom 24. Ju ti. 


— 


% 


Platz Berlin. (Nach Ermittelung Roggen 


132,00 bis —— Weizen 163,00 bis —.— 


Gerſte —, bis —— Hafer 140,00 bis 
1 
Magdeburg, 24. Juni. Ro hzu cker. 


Abendbörſe. J. Produkt Ter minprelſe Tranſito 
fob Hamburg. Per Juni 15,70 G., 15,80 B., per 
Juli 15,75 G., 15,85 B., per Auguſt 16,00 &., 
16,05 B., per September 16,10 G., 16,20 B., 
per Oktober⸗Dezember 17,30 G., 17.40 B., per 
Januar⸗März 17,60 &, 17.75 B., per Mai 18,00 
G., 18,05 B. Stimmung ruhiger. 

Breiſen, 24. Juni. Börſen⸗Schluß⸗Berlcht. 
Schmalz niedriger. Loko: Tubs und Firkius 
44,00. Doppel » Eimer 44,75. Schwimmend 
April Lieferung: Tubs und Firkins — Pf. 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck geſchäftslos. 
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tritt haben. 


n Gothaer Lebensversicherungsbank a. G. 


Stettiner Stahlquelle 


Hamburg ⸗ Amerika » Linie, f ge e . d. Mitionen Mack. Beeſcherangs. 
2 ummen, ausge ahlt ſeit onen Mark. — 
eee zen Pen und Faſſegier, eat en 155 5 . 109 2h an 1 ag! ee eee ſind Natürlicher kryſtallklarer Mineralbrunnen, entdeckt 1881. 
a 1 erei amıenrreiı un Alten ein ri Re 4 
Nach Newyork: 25.16. Schnellp. Moltke. Vertreter in Stettin: Ludwig Made wald. D Deuticetr. 3 2 4. part., Eing. Friedrich Carlſtr. Stahlquelle eriten Hanges, 


27.]6. Poſtd. Patricia. Verglichen mit allen berühmten Stahl- und Eiſenquellen. 


Abeſſinia. 
Sambia. 
Serbia. 


Aftien- Kapital 10 Millionen Mark. 
Steitin, 
Schulzenſtraße 50-31, 

Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Thorn 

Eröffnung laufender Rechnungen. g 

Annahme von Baareinlagen auf proviſionsfreien Check 
oder Depoſiten⸗Konten unter günſtigſter Verzinſung. 

An⸗ und Verkauf von Werthpapieren, unter Ertheilung jeder 
wünſchenswerthen Auskunft. 

Gewährung von Vorſehüſſen gegen Verpfändung von Werth⸗ 

papieren var Waaren. 

Ankauf von Ban kaccepten und ausländiſchen Wechſeln. 

Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausland. 

Einlöſung von Coupons und Dividendenſeheinen. 

Verwaltung und Verloſungs⸗Kontrolle offener Effekten⸗ 
Depöts, 

(Die übergebenen Werthpapiere werden geſondert, ohne Ver⸗ 
mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinter⸗ 
leger unter Namensbezeichnung aufbewahrt.) 

Vermiethung einzelner Schraukfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß 
der Miether in unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahl⸗ 
kammer von Mk. 7,50 f 5 an. 


= Continental 
Beiter -PNEUMATIG 
für Fahrrad and Automobil. 

zn Continental Caoutchouc u. Ich u. 2 fr. Co., Hannover „ 5 


ergessen 
Sſe's 
nicht Fay’s kehte Sodener Mineral-Pastillen sind 


gegen Husten, Heiserkeit, Verschleimung, 
Indisposition, Bronchialkatarrhen etc. das 
beste und orfolgsicherste Mittel. — Sie 
kaufen die Pastillon, die in der Anwend- 
ung angenehm, in der Wirkung kaum 
zu übertreffen sind, in allen Apotheken, 
Drogerien und Mineralwasserhandlungen, 
Die Schachtel kostet nur 85 Prg. 


Sonderfahrten im Mittelmeer 


mit dem prächtigen Dampfer „Therapia““ von der Deutschen Levante-Linie. 
Lissabon, Algier Tunis, Malta. Athen, Constantinopel Sofia, Budapest 
. Juli, 23. Sept., Oestl. Richtuug. 15. August, 17. Oet,, Westl, Richtung. 


Ausführliche Prospecte kosten fzei. 


* 


2 20.]7. 


— Gast wirte⸗- 
Vereinigung zu Stettin 


freie Iun ung). 
Am Freitag, den 3. Juli er, finden im Etabliſſe⸗ 
eyor, Gutenbergſtr. 5, ſtatt: 
ede 


utliche Generalverſammlung 


na 23 3½ Uhr. 
rdnung: 
4 5 B lch den Gaſtwirtstag in Bromberg. 
2. a) Beſchlußfaſſung über das diesjährige Som⸗ 
merverg nügen a wigſchießem. 
b) Wahl des Zokals. 


Außerordtl. Generalverſammlung 


nachmittag 4 Uhr 
ber Arbeitgeber und Arbeitnehmer, betreffend die 
am 1. Juli cr. in Kraft tretende Innungs⸗ 
Krankenkaſſe. 
es⸗ Ordnung: 
Wahl von 14 Kaſſenvertretern der Arbeitgeber. 
Wahl von 28 Kaſſenvertretern der Arbeitnehmer. 
Der Vorſtand. 


Sitzung der Kaſſenvertreter 
nachmittag 4½ Uhr 
zu welcher nur die gewählten Ka e ner Zu⸗ 


Carl Stangen“ Reise-Bureau 


Gegründet 1 * Gegründet 
1 868. E Ki gi d ER yes aan. ABER, | 1. 1 Be 


8 CCC Leicht verdaulich für den ſchwächſten Magen. 
. . 18:7. Poſtd. Graf Wolderſee. Analyſirt durch den Geh. Hofrath Profeſſor Dr. N. Freseni ess, Wiesbaden. 
5 : 23.0. Schneüpd. Moltle. Die Heilwirkungen der Quelle haben ſich bei bisher 21630 Patienten bewährt: 
. Be Poſtd. Seele 6 2 Ss 4 8 tech R gegen Magen: und Darmleiden, Leberleiden, Verdauungsſtörungen 
RR, 65 Schnellpd. Blücher und Appetitloſigkeit. 
1 0 Poſtd. Patricia, n Ferner gegen Bleichſucht und Blutarmuth, Unterlekbsſchwäche, Menſtruationsſtärungen 
7 5 1 15 e Dienen 8 h d N D: K. eure e . fluß, Nieren- und Blafenfeiper Beichwird en, Nerben keien 
2 1 e Ww W keuralgie, Migräne, gleimflu ieren⸗ und Vlaſenleiden, Lungen leiden, chroniſche 
Nach Boston: ai N 1 Reto, Macedonia. © eden, or eg en PDanemar Katarrh, Durchfall, Scrophulofe, Rheumatismus, wie ale Mebel, welche 8 
E „ Arcadia. Berücksichtigung der 5 3 sowohl — den 1 wie auch der herrlichen hafter Blutbeſchaffenheit entſtanden. 
2 5 1 „Armenia. Thäler ee und der 3 Hauptstädte Verſand von 40 Flaſchen ab frachtfrei aller Bahuſtationen Deutſchlands 
5 4 ae 5 Han: 2 er un Tage, . u — 28555 3 Lage = — inel. Verpackung 50 Pfg. deb asche ſtets friſcheſter Füllung i 
Nach Baltimore: 24.6. acedonia. . age, „ lage, Bei Beſtellungen von außerhalb wird um Angabe des Leidens erſucht, um dement 
N hiladel hie: ar 7 3 ri un, 4 Tage un u > a zen er 1082 a 1 genaue Gebranchsanweiſung beifügen zu können. e 
2 2.7. = ” * 5 . 7 5 N 
15 u x x 18/7. „ Armenia. 8. Juli, 29 Tage, 1190 M. 12. August, 20 Tage, 640 M Jede Mustunft erffeitt Dereiiwilig e Abonnement 8 Mk. Hauslieferung 10 Mk. 
2/8. „ Aſſyria. 18. Juli, 36 Tage, 1400 M. 16. August, 13 Tage, 495 M. Di ; 2 
Nach Neworleaus: 29,6. , Dortmund. 30. August, 13 Tage, 45 M. Die Verwaltung der Stettiner Stahlquelle. 
Nach Weſtindien: 280 2 Peing ubalbert Versehledene Touren nach 1 „Hermann — 
. 8 Frankreich, aer Schweiz, Italien, Holland, Belgien, 55 2 ge un ares cke 
Nach Meri: 20% . Prinz Adalbert. Bale Russland, den Karpathen wr. 
Nach Montreal: Sm „ gehe Mord Jen 80 2 re ans All. 
Aa 7 9.7. „ Teutonia. Al Ende D ber 1903. 
23.7. „ Gtanaria. Reise um die Erde, "on, Berlin Berlin 11500 M. 
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Ul- bes Dresdner e 


vorm. Moritz Hille 


Telegramm-Adresse: 


ee Hille ; Dr es den- A 


Nossenerstrasse 3 


empfiehlt ihre anerkannt vor- 


züglichen 


Sauggas-Anlagen. 


Unerreicht billiger Betrieb: 


Gas-, Spiritus-, Benzin- und Petroleum-Motoren, spirltus-, Ben- 
zim-, Petroleum-Locomobilen und Locomotlven. 
Verkaufsstelle: Berlin Sw., Besselstrasse 7. 


Tages⸗Ordnung: 

1. Ronftituirung der Innungskrankenkaſſe für das 
Gaſtwirtsgewerbe. 

2. Wahl des Worſtandes für dieſe Krankenkaſſe. 

Der Vorſtand. 


Zu dieſer außerordentlichen Generalperſammlung 
(werden ſämmtliche der Innung angehörige Arbeit⸗ 
— — ſowie ſämmtliche von dieſen beſchäftigte 
Ei. mer (männliche und weibliche) 4% 


ie Arbeitgeber werden gebeten, ihre An⸗ 
gefielten auf dieſe Verſammlung aufmerkſam zu 
machen und zum Beſuch anzuhalten. 


Seife — dePfenring⸗ 


Rein, mild, neutral. Preis 25 Pfg. 
Eine Fettselfe ersten Ranges. 
Lanolinfabrik Martinikenfelde. 24 


a wo. 
Auch bei Lanolin - Toilette - Cream - Lanolin achte man auf die Apr PFE IWW. 
Marke Pfeilring. 


Lanolin n a 


re Selbſtbereltung des 
geſündeſten Tafel: und 


Eiumache⸗Eſſig. 


Man verlange und nehme nur die ſeit 1875 
beſtbewährte 


ib's Eſſig⸗Eſſenz. 


igimalflacons zu 1 . Tafel⸗Eſſig, 
veture, oder weinfarbig, f 
In Stettin echt zu ur bei: 
Riohard Albreoht, 
Franz Bartelt, 
Rich. Ludwig Behm & Co., 
Arthur Bonkowskl, __ 
Alfred Bürgener, 
Druschke & Zeunert, 
Hugo Gortatowski, 
Emil Henschel], 
Kaiser Wilhelm-Drogerie, 
Kaijer-Wilhelmftr. 90, 


* egen 425 En : 


Sponnage 10 5 
verbesserte 


Bleichs oda 


garantiert chlorfrei. 


Möbel, Spiegel u. 
Polsterwaaren, 


ſowſe ganze Nusſleuern in groſter Auswahl, ju eigenen 
r efertigt, empfiehlt durch geringe Geſchäfts⸗ 


unloſten, der Güte nach, eus preiswerth. 
Sponnagel’s Saumterfit. 82. nahe den neuen Oafernen. 


Seifenpulver Kirchplatz A, 1 Tr., 


Vorderhaus, iſt eine Wohnung zum Preiſe 


Dieſes altberühmte Bier, welches W feines großen Malz⸗ und Würze Extraktes 
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern 
und Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu 
haben in Stettin in ganz friſcher Füllung bei dem General-Vertreter Gallen & Röttger, 
Wein und Bier en gros, Beringerſtraße 78, dicht am Bismarckplatz, und F. W. HM rause, 
Königſtraße 1. 


Man verlange ausbeüdtiä nur das echte „Köſtritzer Schwarzbier. m 


F. W. Mayer. ill FILES? 

Bar Meyer, * billig und gut. von 15 l, monatlich an ruhige, ordent⸗ 
* Mocoke's Ws, . liche Leute zu vermieten. 

Faul Müller, N „Gold. il 2 3 ermi 

Töss Drogerie, Lindenſtr. 10, > Te er - | iheres Kirchplatz 3, part, 


Gebr. Schönfeldt, 
Otto Schönmann. 


Hunderzüge 


an Sonn⸗ u. Feiertagen. 
N aph 6 as ei fe Nach Ae Se zurück: 


vorzügliches Wasch- und Bleichmittel, reinigt Abfahrt von Stettin: 99, 112° Vorm. 


| if 0 If] all UN die Wäsche in 15 bis 20 Minuten 226, 440, 622, 726, gas, 8 1025 Nachm. 
1 18 > d in Mochen, ohne zu reiben ] Ab t von Podejuch: 1 orm., 1205 Mitt., 

N D 2 1 9 88 SOHN 8 REN Te we" Ueberall zu haben. E See de 109 Nadia, 

705 iS; lertre Nach Finkenwalde und zurück: 
van Baerle & Sponnagel |zsjaget von Stettin: 90, 950 Bom, 2 2, 


4%, 700, 732, 755, 848 und 940 Nachm. 
Ausfahrt von Finkenwalde: 925, 104 Vorm. 


DIE 


anf beſtem ſtarken Normal⸗ 
kanzlei Aa, 
Arbeitshefte auf holzfreiem 


Schönheit ist e 


Berlin, Hermsdorferstrasse 8. 


I 2 „ 81 3,78 3, 910 35 m. 
5 eichner” 5 h 4 el Sonnig . ckf = 25 2 8 W 

i 1 L ags⸗Rückfahrlarten nach Finke 
Arbeitshefte auf holzfreiem 3a nennag 9 Podejuch in zu diejen Gonderzügen e Gältigteit, 
Conceptpapier, außerdem auch zu allen dort bal en Perſonen⸗ 


Ä Y Ini ügen mi isnahme des um 2. Nach 
Zeichenhefte auf holzfreiem Schützenorden, Koͤnigsketten, Saz mit, auen herne dagen de, des an 


Fetipuder, 


R ‚ 7 r 9.2 ch Ste d Bresl 
3 5 55 Vereinsabzeihen, nie ins tna te urn Sn 
wie ſolche für ſümtli > ' tettin nach i. Pom 
ſchulen rs empfehle zu billigſten Preiſen. Le 0 h N 2 fr II 0 T m el | N pu d ® T ll. 1 8 pa si ap u d 0 T, Kriegerdecorationen Zuges 506. Fahrten nach und von Alt da — — 


= und Hohenkrug können auf dafür gi 
in größter Auswahl und zu den billigſten Preiſen Sountags⸗ Rückfahrkarten mit allen dort ha — 
empfiehlt Kamerad Perſonenzügen ſtattfinden. Die Sonderzüge werden 

in Stettin am III. Bahnſteig abgefertigt. Die 


Louis Hase. gekauften Sonntags-⸗Rückfahrkarten gelten nicht für 


einen beſtimmten, ſondern für einen beliebigen 


werden in den höchsten and wf Pert sen und von den ersten Künstlerinnen als ‚vorzüglichste 

Gesichtepuder änerkannt 1 vo fliebe angewendet; sie geben dem Teint ein rosigeg, 
jugendschönes, endes . und es — Kar zu nern un ist, Nur ih 

ir one Dosen zu haben . F. senstr. BA und in 


N. Grassmann, 


Breitejtrafie 42, 
Lindenfirahe 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 


Brent: 


- ah des ehrt u. Artillerie⸗Vereins, ? sten t indet 
ya für Wiederverkäufer Kart 4 Lelehner, Berlin, Lief. königl. Theater. ’ Sehulzenſtr. 10. alt bei Heben Mr g 5. Meine Dom und of 
zZ Vicepräsident d. Brastichier a. d de Pariser ng 1900. Bitte I Far die Firma zu achten. 3 
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